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LIEBE LESERINNEN UND LESER!

V iele von uns, die oft unterwegs sind, ha-
ben ein Navigationsgerät im Auto. Man 
braucht nur noch das Ziel der Fahrt ein-

geben und man wird per Bildschirm und Ansa-
gen an den richtigen Ort geleitet. Wir brauchen 
unser Ziel nicht mehr auf einer Karte zu suchen. 
So merken wir, dass die moderne Technik und 
die technischen Geräte uns das Leben erleichtern 
und vieles möglich machen.

Auch in der Liturgie gibt es Zeiten im Jahr, die 
wir wie ein Navigationsgerät nutzen können, das 
uns zum richtigen Ziel führt, denn viele unserer 
Wege sind unsicher geworden. Wir spüren, dass 
unsere Welt dunkel wird. In der Dunkelheit der 
Zeit suchen wir nach Orientierung, weil wir spü-
ren, dass wir gerade jetzt die Nähe Gottes in den 
vielen dunklen Nächten brauchen. Wir spüren, 
unsere Not, Zweifel und Ängste machen uns im-
mer ohnmächtiger. Der Krieg, vor allem in der 
Ukraine, die wirtschaftliche Lage, die Inflation, 
das alles macht uns oft hoffnungslos.

Wir brauchen aber Ziele, die uns Mut geben, die 
uns aufrichten und unser Leben neu ausrichten. 
Mit der Navigationshilfe Fastenzeit werden wir 
offen für das Reich Gottes. In diesem Reich geht 
Jesus den Weg des Lebens mit uns Menschen. 
Wenn die Kirche mit ihrem Versagen und poli-
tische Lösungen uns im Stich lassen, dann ist 
es Jesus, der uns zuruft: „Kehrt um und glaubt 
an das Evangelium.“ Wer diesem Ruf folgt, der 
weiß, er hat nicht den, der auf dem Boden ist 
noch weiter nach unten befördert, sondern er 
hat ihn aufgerichtet, er hat ihn erst einmal als 
Mensch ernstgenommen.

In dieser Zeit, in der so viel Gewalt herrscht, in 
der viele Menschen keinen Sinn im Leben mehr 
sehen, in der Menschen in den Kriegsgebieten 
Tag und Nacht um ihr Leben oder das Leben ih-
nen nahestehenden Menschen zittern, in der gan-

ze Orte in Schutt und Asche verwandelt werden 
und auch durch die wirtschaftliche Lage, in der 
viele Menschen unter die Armutsgrenze fallen, 
in der Mütter kein Essen für ihre Kinder haben, 
dort sind wir dazu berufen diesen Menschen 
zur Seite zu stehen, offen, barmherzig und ent-
schlossen, die notwendige Hilfe zu leisten, auf-
grund unserer Sendung, die uns durch die frohe 
Botschaft dazu befähigt.

Die Fastenzeit hilft uns dabei Jesus zu begegnen. 
Er, der sich auf die Seite der Opfer der Kriege, 
der Gewalt und des Terrors stellt, der den Schwa-
chen bei ihrem Bemühen bei der Herstellung des 
Friedens und denen, die den Armen helfen, mit 
seinem Wort und Lebensbeispiel hilft.

Jeder von uns muss wissen, ich brauche nicht 
Großes zu leisten, ich brauche nur Christus zu 
folgen, vor allem seinen Worten, d.h. umkehren. 
Um dies zu erfüllen, darf ich die Angebote der 
Kirche wahrnehmen. Vor allem auf das Wort 
Gottes hören, mit Christus seinen Kreuzweg 
gehen, an Exerzitien im Alltag teilnehmen oder 
einfach mit einem Gebet die Menschen stützen, 
die um Frieden, Gerechtigkeit und eine bessere 
Zukunft für andere kämpfen.

Gehen Sie den Weg der Fastenzeit mit Hilfe der 
vielzähligen Angebote im Seelsorgebereich und 
lassen sich an das Ziel navigieren, der Begeg-
nung mit dem auferstandenen Herrn, der der 
König des Friedens ist. Der uns aufrichtet und 
Mut schenkt, sich für den Frieden und die Ge-
rechtigkeit in der ganzen Welt einzusetzen. Der 
uns dazu ermutigt mit seinem Wort „Der Friede 
sei mit Euch – Shalom“. Und somit wünschen 
wir, die Seelsorgerinnen und Seelsorger, Ihnen 
viel Erfolg auf dem Weg der Fastenzeit und eine 
wirkliche Begegnung mit dem auferstandenen 
Herrn.

Ihr Josepf Pikos, Pastor
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GOTTESDIENSTE AN OSTERN

E ine gemeinsame Gottesdienstordnung für 
die Feier der Kar- und Ostertage galt es für 
unsere neue Pastorale Einheit mit ihren 17 

Kirchorten zu erstellen.

In der folgenden Liste sind die besonderen Got-
tesdienste dieser Tage für Ihren Seelsorgebereich 
aufgeführt, auf unserer Internetseite finden Sie 
eine Liste aller Gottesdienste. Bei der Planung 
waren für uns als Pastoralteam folgende Überle-
gungen handlungsleitend:

Welche liturgischen und kirchenmusikalischen 
Dienste stehen vor Ort zur Verfügung und haben 
diese ausreichend Zeit für eine würdige Feier? 
Kann die Feier des Triduums (der Gottesdiens-
te an Gründonnerstag, Karfreitag und Auferste-
hungsfeier) möglichst an einem Ort realisiert 
werden? Gibt es eine Möglichkeit der besonderen 
Gestaltung von Feiern für Kinder und Familien?

Wir freuen uns darauf, auf die Feier der Kar- und 
Ostertage gemeinsam mit Ihnen.

Für das Pastoralteam 
Michael Brandt, Pastoralreferent

Palmsamstag
17.00 Uhr Hl. Messe St. Kilian
18.30 Uhr Hl. Messe St. Johannes Baptist

Palmsonntag
  9.00 Uhr Hl. Messe m. Palmenweihe anschließend 

gemeinsames Beisammensein im Pfarrheim
St. Clemens

  9.00 Uhr Palmweihe am Pfarrzentrum, anschließend 
Prozession und hl. Messe

St. Remigius

11.00 Uhr Palmweihe am Pfarrzentrum, anschließend 
Prozession zur Kirche und Familienmesse

St. Kilian

11.00 Uhr Palmweihe auf dem Ritterplatz, anschließend 
Prozession zur Kirche und hl. Messe

St. Kunibert

Gründonnerstag
16.00 Uhr Abendmahlfeier für Familien St. Kilian
16.00 Uhr Abendmahlfeier für Familien St. Remigius
18.00 Uhr Abendmahlfeier St. Kunibert
19.00 Uhr Abendmahlfeier anschließend stille Anbetung St. Kilian

Karfreitag
10.00 Uhr Kreuzwegandacht St. Johannes Baptist
11.00 Uhr Kinderkreuzweg St. Kilian
11.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu für Familien St. Kunibert
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu St. Clemens
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu St. Johannes Baptist
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu St. Kilian
15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu St. Remigius

Karsamstag
12.00 Uhr Osterspeisensegnung St. Kunibert
21.00 Uhr Osternachtfeier, anschl. Agape St. Johannes Baptist
21.00 Uhr Osternachtfeier, anschl. Agape St. Kilian
21.00 Uhr Osternachtfeier, anschl. Agape St. Kunibert

Ostersonntag
  5.30 Uhr Osternachtfeier, anschl. Frühstück St. Clemens
10.00 Uhr Festhochamt St. Remigius
11.00 Uhr Festhochamt St. Kilian
18.00 Uhr Hl. Messe St. Kunibert

Ostermontag
  9.00 Uhr Hl. Messe St. Clemens
  9.30 Uhr Hl. Messe St. Johannes Baptist
10.00 Uhr Hl. Messe St. Remigius
11.00 Uhr Festhochamt St. Kilian
11.00 Uhr Familienmesse, anschl. Ostereiersuche St. Kunibert
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STERNSINGER SAMMELTEN FÜR 
BENACHTEILIGTE KINDER

D ie Sternsinger unse-
rer Gemeinden freuen 
sich wie Königinnen 

und Könige über das Ergeb-
nis ihres Engagements: über 
1600 Euro in Ahrem und 
knapp 15.000 Euro in Le-
chenich kamen bei der Stern-
singeraktion zusammen. 
Bis zu vier Tage lang waren 
knapp 60 Mädchen und Jun-
gen (davon zehn in Ahrem) 
sowie etliche jugendliche und 
erwachsene Begleiterinnen 
und Begleiter und im Einsatz für benachteiligte 
Kinder in aller Welt. Unterstützt wurden die jun-
gen Sternsinger auch in diesem Jahr wieder von 
einer Ü50-Gruppe, die ebenso engagiert viele 
Häuser und Wohnungen besucht hat. Viele Male 
hatten sie unter dem Leitwort „Kinder stärken, 
Kinder schützen“ den Segen „20*C+M+B+23“, 
Christus Mansionem Benedicat, Christus segne 
dieses Haus, zu den Menschen gebracht. Ihnen 
sei für den unermüdlichen Einsatz und das un-
glaubliche Sammelergebnis an dieser Stelle 
schon einmal ganz herzlich gedankt!

Bundesweit beteiligten sich die Sternsinger in 
diesem Jahr an der 65. Aktion Dreikönigssingen. 
1959 wurde die Aktion erstmals gestartet. In-
zwischen ist das Dreikönigssingen die weltweit 
größte Solidaritätsaktion, bei der sich Kinder für 
Kinder engagieren. Rund 1,27 Milliarden Euro 
sammelten die Sternsinger seit dem Aktions
start, mehr als 77.400 Projektmaßnahmen für 
benachteiligte und Not leidende Kinder in Afri-
ka, Lateinamerika, Asien, Ozeanien und Osteu-
ropa wurden in dieser Zeit unterstützt. Zu diesen 
Projekten zählt unter anderen auch der uns gut 
bekannte ökumenische Verein Talita Kumi, der 
in Ecuador zwei Häuser für Mädchen und junge 
Frauen betreibt.

„Es war klasse, dass wir endlich wieder die Men-
schen zu Hause besuchen konnten“, freuten sich 
die jungen Sternsinger. Viele der Gruppen haben 
an den Haustüren ganz tolle Erlebnisse machen 
können. Sie wurden herzlich und manches Mal 
sehnsüchtig empfangen: „Manche Leute haben 
sogar geweint, weil wir sie nach Corona wieder 
besucht haben – aber das waren Freudentränen.“ 
So sind die Sternsinger nach zwei Corona-Win-

tern auch wieder selbst zum 
Segen für die Menschen ge-
worden.

Die jungen Königinnen und 
Könige selbst könnten von 
vielen weiteren tollen Er-
lebnissen erzählen: So zum 
Beispiel vom Aussendungs-
gottesdienst im Kölner Dom, 
den wir gemeinsam mit vie-
len Sternsingern aus ganz 
Erftstadt (fast 100 Kinder) 
besucht haben, oder vom 

mittlerweile traditionellen anschließenden Pom-
mes-Essen im Hauptbahnhof. Auch der Besuch 
bei Bürgermeisterin Carolin Weitzel am histori-
schen Rathaus in Lechenich und die vielen le-
ckeren Mittagspausen bei Eltern daheim oder im 
Pfarrheim in Ahrem bleiben sicherlich in guter 
Erinnerung! Am Wichtigsten allerdings werden 
die Eindrücke an den Haustüren bleiben und das 
Gefühl, mit ganz viel Spaß und Freude etwas 
Gutes für benachteiligte Kinder in der ganzen 
Welt getan zu haben.

Es wächst die Hoffnung, dass die Sternsinger 
von all ihren Erlebnissen erzählen und diese Be-
richte sie und viele weitere Kinder im kommen-
den Jahr ermutigen, die Sternsingeraktion erneut 
gemeinsam durchzuführen.

In diesem Sinne sei den Sternsingern ebenso 
herzlich gedankt wie allen Spenderinnen und 
Spendern! Vergelt’s Gott!

Ingo Krey
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ÖKUM. EXERZITIEN IM ALLTAG –  
VERBUNDEN LEBEN

U nsere heutigen Verbindungsmöglichkeiten 
sind vielfältig. Wir können geschäftliche, 
internationale, berufliche, private oder 

freundschaftliche Verbindungen pflegen. Wer 
unverbunden lebt, verkümmert und vereinsamt 
mit der Zeit. Das gilt gleichermaßen für Men-
schen und für Tiere. Wir brauchen Verbunden-
heit und Resonanz, um lieben und wachsen zu 
können.

Wer Verbundenheit mit Gott und mit anderen 
sucht, wird sich selbst begegnen.

Wer Verbundenheit sucht, weiß um den Schmerz 
der Unverbundenheit und der Trennung. 
Wer im christlichen Sinne verbunden leben will, 
braucht ein offenes Herz und einen freien Ver-
stand. Verbundenheit macht keinen Lärm. Sie ist 
da und wirkt. Verbundenheit braucht Aufmerk-
samkeit.

Sie ist zu entdecken im Respekt voreinander, in 
der Sanftmut, Friedfertigkeit, in der klaren Kon-
frontation, in der Bewahrung der Schöpfung, in 
der Achtung vor allem, was lebt. Gott – so be-
zeugen es die biblischen Quellen – sucht unsere 
Verbindung.

Die Exerzitien im Alltag, in der kommenden 
Fastenzeit begehen wir nach dem „Exerzitien-
modell“ des Ignatius von Loyola. Angeleitet 
wird die Gruppe von Gemeindereferent Ingo 
Krey gemeinsam mit Agnes Recker.

Die spirituellen Übungen während der Exerziti-
en zum Leitmotiv „Verbunden leben“ möchten 
anregen und neugierig machen. Sie ermutigen 
dazu, die eigene Biographie mit ins Spiel zu 
bringen und Gott, Jesus Christus neu oder inten-
siver zu begegnen. Dafür sind Stille und Acht-
samkeit wichtig und notwendig. Um diese Stille 
und Achtsamkeit des Herzens zu finden, machen 
wir uns auf einen Übungsweg, indem wir uns 
täglich Zeit nehmen. Zeit, in der wir zur Ruhe 
kommen, uns aus dem Alltagsbetrieb herausneh-
men, um uns mit ihm zu verbinden, der von sich 
sagt: „Ich bin die Auferstehung und das Leben.“

Es gibt dazu Meditationsimpulse für jeden Tag, 
und wöchentliche Gruppentreffen geben Anre-
gung, Unterstützung, Hilfestellung und Zeit zum 
Austausch. Darüber hinaus bieten wir Exerziti-
enleitenden bei Bedarf gerne Einzelgespräche 
an.

Bei unserem Exerzitienweg geht es keinesfalls 
darum, möglichst alles „abzuarbeiten“, sondern 
sich nicht entmutigen zu lassen durch Zeitnot 
und andere Ablenkungen. Wichtig ist allein der 
persönliche Wunsch, auf diesem Weg zu bleiben, 
der in der Vorbereitung auf Ostern hin Hoffnung 
und Leben in Fülle verheißt.

„Verbundenheit leben“: Im Aufbrechen und 
Stillstehen, im Suchen und Zweifeln, im Hin-
schauen und Hören, im Glauben finden – dass 
Sie das in den kommenden Wochen erfahren 
können, wünschen wir Ihnen von Herzen und 
laden Sie herzlich ein, diesen Weg mit uns zu 
gehen.

Wenn Sie Fragen zum Angebot haben oder wei-
tere Informationen benötigen, können wir dies 
gerne auf dem unverbindlichen Infotreffen am 
1. März um 20 Uhr im Pfarrzentrum St. Ki-
lian besprechen. Damit wir die Gruppentreffen 
planen und Materialien erstellen können, ist 
eine verbindliche Anmeldung bis zum 3. März 
im Pfarrbüro persönlich oder unter 02235-9640 
nötig. Es entstehen für Materialien Kosten von 
5 Euro pro Teilnehmer/Teilnehmerin.

Ingo Krey

DATEN KOMPAKT

•	Infotreffen: 
1. März, 20 Uhr im Pfarrzentrum

•	Anmeldungen: 
bis 3. März im Pfarbüro

•	1. Gruppentreffen: 
8. März, 20 Uhr im Pfarrzentrum

•	2. Gruppentreffen 
15. März, 20 Uhr im Pfarrzentrum

•	3. Gruppentreffen 
22. März, 20 Uhr im Pfarrzentrum

•	4. Gruppentreffen 
29. März, 20 Uhr im Pfarrzentrum
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KRIPPENWEG 2022/2023

S eit vielen Jahren begleitet die Menschen in 
St. Kilian eine thematische Krippengestal-
tung auf dem Weg vom ersten Advent bis 

zur Fluchtgeschichte der Heiligen Familie.

Ursprünglich von Wilhelm Hösen initiiert und 
ausgeführt in künstlerischer Zusammenarbeit 
mit Tony Schreiber, führen wir gerne diese Tra-
dition fort.

Seit Kindertagen vertraute Texte und Bilder hin-
terfragen wir alle nur selten. Aber auch sie sind 
z.T. alles andere als heimelig.

Annika Schmitz schaut z.B. in einem Beitrag für 
das Domradio Köln auf 400 Jahre Advents-Ever-
green „O Heiland, reiß die Himmel auf“. Sie ti-
telt: „Wenn der Messias die Tür aus den Angeln 
tritt!“ und kombiniert:

„Die Sehnsucht nach dem die Welt rettenden 
Heiland ist in diesem Jahr besonders aktuell. 
[…]

Der ursprünglich sechsstrophige Text wird 
Friedrich Spee (1591–1635) zugeschrieben. […]  
Der Dichter und Moraltheologe verfasste viele 

1. Advent 3. Advent

2. Advent 4. Advent
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bis heute bekannte Kirchenlieder und war als 
scharfer Kritiker der Hexen-Prozesse bekannt. 
[…]

Spee stand zeit seines Lebens unter den katastro-
phalen Eindrücken des Dreißigjährigen Krieges. 
Und vielleicht ist sein jahrhundertealter Text 
deswegen in diesen Tagen so aktuell: Wenn die 
Welt von Krise zu Krise schlittert, […] dann wird 
aus der Zeit des besinnlichen Plätzchenbackens 
ein lauter Ruf nach Gerechtigkeit, eine unüber-
hörbare Sehnsucht nach Befreiung aus dem Jam-
mertal.“

Das war auch unsere Intention für die diesjähri-
ge Gestaltung.

Das Ursprungsbild der absoluten Düsternis, alle 
Katastrophen unserer Zeit abbildend, sollte sich 
bis zur Geburt des Kindes wandeln und wöchent-
lich hoffnungsvoller werden.

Begleitende Texte halfen, den Kontext einzuord-
nen (siehe Homepage, QR-Code unten).

Letztendlich verschlägt es (?), rettet sich (?) die 
Heilige Familie nach Lechenich: Lob und Auf-
trag zugleich, hier bewegt sich vieles, lebt die 
Hoffnung! Fassen wir es an – es gibt viel zu tun!

Bleiben wir wachsam und lassen uns von Gottes 
teilweise „schwierigem Bodenpersonal“ nicht 
abhalten, weiter zu arbeiten im Schatten wun-
derbarer Domtürme!

Für deren Ausleihe als Photomalerei ein ganz 
besonders herzliches „Danke!“ an die Künstlerin 
Astrid Meiners-Heithausen!

Bei allen interessierten Glaubensgeschwistern 
für das Mitgehen und spannende Gespräche 
vor Ort bedanken sich als Krippenteam Karl & 
Maria Esser (Fotos u.m.), Kaja Jungbluth, 
Andreas & Elisabeth Stürmer.

Weihnachten

Heilige Drei Könige

Flucht nach Ägypten

Krippe in St. Kilian 
auf der Homepage  
rotbach-erftaue.de
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NUTZER IM PFARRZENTRUM

Im Rahmen der Reihe Interviews mit „Nut-
zern“ des Pfarrzentrums sprachen die „Echten 
Fründe von St. Kilian“ diesmal mit Veronika 

Frieser, die seit vielen Jahren Eltern-Kind-Spiel-
kreise im Pfarrzentrum anbietet.

Liebe Frau Frieser, wie Sie auch im Video 
des Fördervereins erzählt haben, das 
anlässlich des Jubiläums „15 Jahre Echte 
Fründe“ erstellt wurde, bieten Sie schon 
seit vielen Jahren Spielkreise im Pfarr-
zentrum an. Können Sie kurz skizzieren, 
was Ihnen bei diesem Angebot besonders 
wichtig ist.

Mir gefällt besonders, dass ich den Lebensan-
fang begleite. Da ändert sich für die Familien 
ganz viel. Dabei erfahre ich, dass sowohl die 
Erwachsenen als auch die Kleinkinder mir sehr 
viel Vertrauen schenken. Im Video habe ich da-

rauf hingewiesen, dass es darum geht, Raum zu 
geben, in dem die Familien Platz für das Mitein-
ander haben. Das wird als Unterstützung erlebt. 
Die Familien in den Gruppen kommen heute aus 
unterschiedlichen Herkunftsländern. Ich sehe, 
diese Familien wollen sich integrieren. Ich erle-
be, dass sie sich bemühen, ihre Kinder zu för-
dern. Dabei unterstütze ich sie. Ganz wichtig ist 
mir die Erfahrung von Wertschätzung. Wir bil-
den zu Beginn und am Schluss einen Kreis und 
singen ein Namenslied. Jeder wird einzeln wahr-
genommen und begrüßt.

Was macht Ihnen und den Teilnehmenden 
dabei am meisten Freude?

Eigentlich alles. Das Schöne ist das positive Er-
leben von Gemeinschaft und der Austausch. Ich 
werde älter, aber die Familien halten mich jung. 
Mittlerweile kommen auch mehr Großeltern. Da 
bin ich Bindeglied zwischen den Generationen. 
Und ich spreche an, wie wertvoll diese Unter-
stützung durch die Großeltern ist. Es freut mich, 
zu erleben, wie Großmütter und Großväter es 
schätzen, die nächste Generation aufwachsen zu 
sehen. Es ist für sie bereichernd, mit einer ande-
ren Distanz diese Kleinkindzeit erleben zu dür-
fen. So bringen Sie auch eine andere Sicht der 
Dinge ein.

Welche Menschen werden durch dieses 
Angebot erreicht, weshalb ist das wichtig 
und welche Botschaft kann durch diese 
Arbeit gesendet werden?

Es sind Familien mit ganz jungen Kindern im 
Alter von 0–3 Jahren und, wie schon erwähnt, 
inzwischen oft auch Großeltern. Es sind auch 
Familien mit Migrationshintergrund dabei und 
mit ganz unterschiedlichen Bildungshintergrün-
den. Und es kommen Familien, die an ihren 
Herkunftsort, wo sie groß geworden sind, zu-
rückgekehrt sind. Durch die Gruppen lernen sich 
Familien mit Kindern im gleichen Alter kennen. 
So bilden sich Netzwerke. Gerade wenn man 
keine Großeltern vor Ort hat, ist das besonders 
wichtig. Was früher das „Dorf“ geleistet hat, das 
können heute diese Gruppen leisten. Da viele 
Kinder heute auch schon früh in außerhäuslicher 
Betreuung sind, ist dieses Miteinander von Eltern 

Echte Fründe von St. Kilian
– Förderverein Pfarrzentrum –



seelsorgebereichrotbach-erftaue

11

GEMEINSAM  
UNTERWEGS 
1-2023

und Kindern besonders wichtig. Die Gruppen 
sind interreligiös und überkonfessionell. Und es 
ist schön, dass es hier einen selbstverständlichen 
Umgang miteinander gibt. Gerne verwende ich 
dafür das Wort Friedensarbeit. Wichtig ist auch 
das Mitfeiern des Kirchenjahres. So werden Tra-
ditionen gepflegt.

Was bietet das Pfarrzentrum aus Ihrer 
Sicht dabei an Möglichkeiten für dieses 
besondere Angebot und welche 
Wünsche gibt es evtl. auch für 
die Weiterentwicklung?

Ein großer Vorteil ist, dass die 
Räume ebenerdig genutzt werden 
können. Das große Platzangebot 
ist ein Segen. Gut ist auch, dass die 
Räume möbelarm sind und so der 
Raum dann jeweils kleinkindge-
recht gestaltet werden kann. Dafür 
ist allerdings die Sauberkeit wich-
tig und die Pflege und Instandhal-
tung. Hier appelliere ich auch an 
die Eigenverantwortung anderer 
Nutzergruppen. Insgesamt finde 
ich, dass die Eltern-Kind-Grup-
pen einen guten Stand in der 
Pfarrgemeinde haben.

Der Ruf der Kirche ist aktu-
ell nicht der Beste. Ihr An-
gebot richtet sich besonders 
ja an junge Familien. Wie 
nehmen diese wahr, dass ein 
solches Angebot im kirchli-
chen Raum stattfindet?

Ich weiß nicht, ob alle wissen, 
dass wir in kirchlichen Räumen 
sind. Die Eltern sind froh, dass 
es diese Möglichkeit, diese Räu-
me gibt. Manchmal thematisiere 
ich es. Mir selber ist das wich-

tig, weil aus meiner Sicht Familien die Basis von 
Kirche sind. Es ist wichtig, dass die Eltern eine 
Willkommens-Erfahrung machen, damit sich 
auch die nachfolgende Generation engagiert.

Vielen Dank Frau Frieser für das lebendi-
ge Gespräch.

Das Gespräch führte Walter Dreser.

 

 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
(BE)SINNLICHER ÖKUMENISCHER GOTTESDIENST FÜR  

• verliebte, verlobte und verheiratete Paare 
• junge und alte Paare 
• fromme und weniger fromme Paare 

 
 Freitag, 24.02.23 

um 19.00 Uhr 
 

Ev. Kirche der Versöhnung 
An der Vogelrute 8, Erftstadt-Lechenich                  
Anschließend besteht Gelegenheit zum Austausch bei Getränken und Gebäck zum Knabbern.  
WEITERE  INFORMATIONEN:               Pfarrbüro St. Kilian Tel. 02235 956410                Schloßstr.3, 50374 Erftstadt-Lechenich           

- weil Liebe uns beflügelt - 

NACHRICHTEN DER ECHTEN FRÜNDE VON ST. KILIAN
Das im Interview erwähnte Video kann auf der 
Homepage des Fördervereins www.echtefruen-
de-st-kilian.de (weiterhin eine Unterseite von 
www.rotbach-erftaue.de) aufgerufen werden.

Dieser Ausgabe von „gemeinsam unterwegs“ 
liegt in Lechenich unser „Extrablatt 16-2023“ 
bei, das über die Arbeit der „Echten Fründe“, 
dem Förderverein des Pfarrzentrums St. Kilian, 
im vergangenen Jahr informiert. Es kann auch 
auf unserer Homepage aufgerufen werden.

Eine besonders erfreuliche Nachricht ist, 
dass die Stadt Erftstadt dem Förderverein bei 
der Verleihung des Heimatpreises NRW für 
Erftstadt den 3. Platz zuerkannt hat, verbunden 
mit einem Preisgeld von 1000 Euro. So erfährt 
unser Einsatz für diesen Ort für Verkündigung, 
Gemeinschaft, Bildung und Hilfe auch die An-
erkennung dafür, dass hier das Erleben von 
Heimat und Verbundenheit unterstützt wird.

Die Mitgliederversammlung 2023 ist geplant 
für den 14. Juni um 20 Uhr.
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DER CHOR „NEUE WEGE”  
TROTZT DER PANDEMIE!

W er hätte das jemals gedacht? Ein blödes 
Virus machte von heute auf morgen das 
Singen zu einem extrem gefährlichen 

Hobby. Von Aerosolen hatte man bis dato noch 
nie etwas gehört und jetzt soll Singen auf einmal 
lebensgefährlich sein? Das legte die komplette 
Chorarbeit erst einmal lahm. An gemeinschaftli-
ches Singen war nicht zu denken.

Diese Umstände haben viele Chöre stark 
schrumpfen lassen und manch eine Gruppe so-
gar zur Auflösung gezwungen – nicht so den 
Chor „Neue Wege“ des Seelsorgebereiches 
Rotbach-Erftaue! Obwohl bedingt durch diver-
se Lockdowns und Kontaktbeschränkungen für 
mehr als eineinhalb Jahre normale Chorproben 
völlig undenkbar waren, ist der Zusammenhalt 
trotzdem unverändert stark geblieben. Entgegen 
dem Trend sind in der ganzen Pandemiezeit so-
gar zwölf neue Mitglieder dazu gekommen, so 
dass es nun aktuell fast 80 Sängerinnen und Sän-
ger sind!

Ganz untätig war man in der Zeit allerdings 
nicht. So sind in „Heimarbeit“ drei tolle Video-
projekte entstanden (siehe QR-Code links). Und 
als man in den Kirchen aufgrund der Corona-Be-
schränkungen als Gemeinde nicht singen durfte, 
haben viele Sängerinnen und Sänger regelmäßig 
als Schola die Messen im Seelsorgebereich mu-
sikalisch gestaltet. Denn ein Gottesdienst ohne 
Musik und Gesang war für alle nur sehr schwer 
vorstellbar. Anfangs hat es den ein oder anderen 
zwar durchaus etwas Überwindung gekostet, 
sich nicht mehr in der Stimmgewalt des großen 
Chores „verstecken“ zu können, sondern plötz-
lich ganz alleine oder zu zweit vor dem Mikro-
fon zu stehen (je nachdem, was die Bestimmun-
gen gerade zuließen), aber das ausschließlich 
positive Feedback hat einen über den eigenen 
Schatten springen lassen.

Mittlerweile ist der Chorbetrieb zur Normalität 
zurückgekehrt und vor allem die Weihnachts-
messen konnten endlich wieder im gewohnten 
musikalisch-festlichen Rahmen gestaltet wer-
den. In der Hoffnung, dass man das Virus nun 
auf Dauer im Griff hat (und nicht umgekehrt), 
startet das neue Jahr bereits mit großen Planun-
gen. Da das zehnjährige Bestehen des Chores 

2022 aus bekannten Gründen leider nicht ge-
bührend begangen werden konnte, wird 2023 
das elfjährige Jubiläum mit einer Konzertreihe 
gefeiert. Die Termine dafür werden rechtzeitig 
bekannt gegeben. Vorab schon jetzt dazu die 
herzliche Einladung!

Angela Matuschek

Youtube-Channel 
Chor Neue Wege
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ANGEBOTE ZUR FASTENZEIT
ÖKUM. FASTENMEDITATION 
UND BIBELWOCHE

Auch in diesem Jahr laden die Ev. Emmaus-Ge-
meinde und die Kath. Kirchengemeinde St. Kuni-
bert Gymnich alle interessierten Gemeindemit-
glieder ein, sich montags ab 18.30 Uhr mit ökum. 
Fastenmeditationen auf das Osterfest vorzube-
reiten. Die Meditationen werden von verschie-
denen evangelischen und katholischen Gruppen/
Vereinen vorbereitet und durchgeführt. Termine 
sind: 27. Februar, 6., 13., 20. und 27. März in 
der Pfarrkirche St. Kunibert Gymnich, Gymni-
cher Hauptstraße 1.

Eine weitere Möglichkeit, in der Fastenzeit in-
nezuhalten, bietet die ökum. Bibelwoche, die in 
der Zeit vom 20. bis 24. März in der Evang. Em-
maus-Gemeinde und der Kath. Kirchengemein-
de St. Kunibert stattfinden wird. Die einzelnen 
Veranstaltungen und Veranstaltungsorte geben 
wir frühzeitig über die Pfarrnachrichten und die 
Aushänge an den Kirchen bekannt.

FASTENESSEN
Am Palmsonntag, dem 2. April, findet nach dem 
Gottesdienst das Fastenessen statt. Hier bietet 
der Kolping-Verein eine einfache Mahlzeit – in 
der Regel Gemüsesuppe für die Erwachsenen 
und Nudeln Bolognese für die Kinder gegen eine 
Spende an. Der Erlös wird für einen caritativen 
Zweck verwendet. Für die Teilnahme ist eine 

Anmeldung erforderlich. Die Anmeldemöglich-
keiten entnehmen Sie bitte den Pfarrnachrichten.

EIERSAMMLEN
Es ist gute alte Tradition, dass die Messdiener-
innen und Messdiener vor Ostern durch den Ort 
ziehen und für ihren Dienst am Altar mit Eiern, 
Süßigkeiten und Geldspenden belohnt werden. 
In diesem Jahr werden die Kinder und Jugend-
lichen am Samstag, dem 1. April, durch den Ort 
ziehen und gleichzeitig den Ostergruß der Pfarr-
gemeinde an alle Haushalte verteilen.

JUBELKOMMUNION AM 1. MAI 
IN ST. KUNIBERT GYMNICH

In diesem Jahr werden die Kirchengemeinden 
St. Kunibert Gymnich und St. Remigius Dir-
merzheim erstmals gemeinsam Jubelkommuni-
on feiern. Dies findet am Montag, den 1. Mai in 
Gymnich statt. Begonnen wird um 10 Uhr mit 
einem Gottesdienst. Anschließend sind alle Ju-
bilare zu einem gemütlichen Beisammensein in 
das Pfarrzentrum eingeladen.

Persönliche Einladungen werden an die Jubilare 
Anfang April verschickt. Gemeindemitglieder, 
die versehentlich keine Einladung erhalten ha-
ben oder in einer anderen Pfarrei ihre Erstkom-
munion gefeiert haben, können sich im Pfarrbüro 
Gymnich zu den Öffnungszeiten melden.

GYMNICHER RITT
Die Pfarrgemeinde St. Kunibert lädt am 18. Mai 
zur Teilnahme an der althergebrachten Gelübde-
wallfahrt zu Pferd und zu Fuß herzlich ein:

8.00 Uhr	 Hl. Messe für die Fußpilger
9.00 Uhr	� Reitermesse auf dem Rittplatz, 

anschl. Reiterprozession
11.00 Uhr	 Hl. Messe
ca. 12.15 Uhr	� Segnung der Pferde an der Mari-

ensäule (Kerpener Straße)
ca. 12.30 Uhr	� Schlussfeier mit sakramentalem 

Segen auf dem Rittplatz
Prozessionsweg: Hauptstr. – Dirmerzheiner Str. 
(bis zur Kreuzung) – Mellerhöfe – Siedlerweg 
– Blatzheimer Weg – Mühlenweg – Pilgerweg – 
Kerpener Str. – Rittplatz
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EIN SOMMER AUF ALTBEKANNTEN 
PFADEN!

U nser Zeltlager 2023 führt uns auf einen 
großen Platz im Sauerland, den wir schon 
einmal besucht haben. Wir fahren nach 

Olsberg-Elpe. Olsberg liegt in einem (großen) 
Dreieck zwischen Winterberg, Willingen und 
Meschede. Da die Sommerferien mitten in der 
Woche beginnen, fahren wir schon von Freitag, 
dem 23. Juni, bis Freitag, dem 7. Juli (zum Le-
chenicher Schützenfestsonntag seid ihr also wie-
der daheim). In Olsberg richten wir uns auf dem 
Platz am Rande der Ortschaft, direkt am Wald 
häuslich ein.

Der riesige Platz ist Teil einer Sportanlage des 
Sportvereins Grün-Weiß Elpe. Er liegt am süd-
lichen Rand der Ortschaft Olsberg in sehr ruhi-
ger Lage. Durch die direkt angrenzenden Wälder 
und die Größe eignet sich der Zeltplatz optimal 
für unser Zeltlager. Wir haben ausreichend Platz 
für die Gruppenzelte, das große Esszelt und na-
türlich auch Küchen- und Gruppenleiterzelte. 
Auch einen schönen Aufstellort für unseren Ban-
nerturm werden wir sicherlich finden.

Auf dem Gelände direkt neben dem Bach „Elpe“ 
befindet sich eine Grillstelle, sowie direkt am 
Parkplatz angrenzend das Sportlerheim. Hier 
stehen Sanitäranlagen und ein Aufenthaltsraum 
mit Sitzmöglichkeiten zur Verfügung. Natürlich 
können wir den Rasenplatz direkt neben unse-
rem Camp für sportliche Aktivitäten mitnutzen. 
Im angrenzenden Wald finden wir ausreichend 
Platz für unsere Waldspiele und Stafetten! Zu-
dem stellt Olsberg einen idealen Ausgangspunkt 
für Freizeitmöglichkeiten im Sauerland dar – na-
türlich auch für unsere 2-Tageswanderung und 
den Tagesausflug, den wir nach Corona wieder 
ins Programm aufnehmen wollen.

Betreut werden die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer von einem speziell geschulten und hoch-
motivierten Team aus Gruppenleiterinnen und 
Gruppenleitern der KjG Lechenich. Alle haben 
eine Gruppenleiterschulung sowie eine Präventi-
onsschulung absolviert. Wir sind immer bemüht, 
euch ein aufregendes und tolles, abwechslungs-
reiches Programm zu gestalten. Wir legen auch 
Wert darauf, dass die Kinder in altersgleichen 
Gruppen von den Gruppenleiterinnen und Grup-
penleitern betreut werden.

Wir freuen uns auf ein tolles Zeltlager mit euch 
und auf eure Anmeldung! Bis zum 28. Febru-
ar sind Anmeldungen im Pfarrbüro St. Kilian 

möglich. Am besten lädst du dir direkt den An-
meldebogen über den QR-Code (türkis) herun-
ter, füllst ihn aus und gibst ihn im Pfarrbüro ab! 
Viele weitere Informationen gibt es auf unserer 
Homepage unter www.kjg-zeltlager.de (erreich-
bar auch über den zweiten QR-Code – schwarz).

Es wäre doch toll, wenn wir zwei unbeschwerte 
Wochen mitten in der Natur verbringen könnten 
und dort mit vielen anderen Kindern die span-
nendsten Dinge erleben würden! Wir freuen uns 
schon auf euch!
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INFO-BROADCAST VOM  
JUGENDAUSSCHUSS ST. KILIAN

I hr wollt keine Aktionen für Kinder 
und Jugendliche in Erftstadt mehr 
verpassen? Dann meldet Euch jetzt 

für den Broadcast des Jugendaus-
schusses St. Kilian an!

Hier verschicken wir Informationen 
über anstehende Aktionen und hin und 
wieder auch kleine Impulse zu beson-
deren Anlässen. Einfach den QR-Code 
scannen und eine kurze Nachricht an 
die dort angegebene Handynummer 
schicken.

AKTIONEN FÜR KINDER UND  
JUGENDLICHE

N ach einer erfolgreichen Jahresplanung 
Mitte Januar starten wir voller Tatendrang 
in das neue Jahr!

Wir freuen uns riesig, dass viele unserer Aktio
nen 2022 so gut angenommen wurden und freu-
en uns darauf, auch 2023 viele neue und alte Ge-
sichter bei unseren Aktionen zu sehen. Ebenso 
freuen wir uns auf neue Mitglieder und Grup-
penleiterInnen, die uns bei allem unserem Tun 
unterstützen möchten. Am besten erfährt man 
von unseren Aktionen auf Instagram (@kjg_le-
chenich), Facebook (KjG St. Kilian) und häufig 
hängen auch im Foyer des Pfarrzentrums unsere 
Flyer aus!

Wir freuen uns auf Euch!

•	14. März: Stadtrallye durch Lechenich

•	21. April: Filmabend, Pfarrzentrum St. Kilian

•	9. Juni: 
Sommer-Kinderdisco, Pfarrzentrum St. Kilian

•	23. Juni bis 7. Juli: Zeltlager in Olsberg

•	19. August: Aufregende Tagesaktion

•	9. September: 
Filmabend (bei schönem Wetter draußen!)

•	21. Oktober: 
Kürbis schnitzen, Pfarrzentrum St. Kilian

•	27. Oktober: Halloween-Kinderdisco, 
Pfarrzentrum St. Kilian

•	25. November: 
Filmabend, Pfarrzentrum St. Kilian
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KLEIDERSAMMELTERMIN 
AM 6. SEPTEMBER

D er Verein „Hilfe Litauen Belarus e.V.“ 
sammelt auch in diesem Jahr wieder für 
Hilfebedürftige, insbesondere Waisen, 

Kinder, Behinderte, alte, kranke Menschen und 
für Flüchtlinge in der Ukraine.

Bitte merken Sie sich schon einmal den Termin 
vor:

Am Mittwoch, 6. September, 10 bis 13 Uhr so-
wie 14 bis 16 Uhr können Sie wieder bei mir 
(Mechthild Wenger, Am Beißel 12 in Lechenich) 
gut erhaltene Kleidung (für Kinder und Erwach-
sene), Bettwäsche, Handtücher, warme Decken, 
sehr gut erhaltene Schuhe, Gehhilfen, Roll-
stühle, Rollatoren, funktionstüchtige Fahrräder, 
Kinderspielzeug und Bastelmaterial abgeben. 
Sie würden uns sehr helfen, wenn Sie die Ware 

möglichst in Bananenkartons verpackt anliefern. 
Aufgrund der stark gestiegenen Transportkosten 
müssen wir leider inzwischen 3 Euro pro Bana-
nenkarton und für jeden Sack 6 Euro nehmen.

Für Rückfragen steht Ihnen der zweite Vorsit-
zende des Vereins, mein Schwiegersohn Stephan 
Glaubitt, gerne zur Verfügung: 0157 31622020. 

Ihre dankbare Mechthild Wenger
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COFFEESTOP UND GLÜCKSKEKSE 
BEI DEN MESSDIENERN ST. KILIAN

G emeinsam Kaffee trinken und dabei die 
Welt ein Stückchen besser machen – 
dazu wollen die Messdiener St. Kilian 

ihr MINI-Café am 19. März nach der Familien-
messe nutzen!

Aus dem monatlich stattfindenden MINI-Café 
wird dann einmalig der MISEREOR-CoffeeStop.

Wir schenken – wie immer – fair gehandelten 
Kaffee aus. Dazu gibt es unter dem Motto „Ge-
recht. Geteilt. Gutes tun.“ Selbstgebackenes im 
Rahmen der Misereor-Aktion GlücksKekse.

Dafür nehmen wir freiwillige Spenden entgegen. 
Am 19. März sammeln wir nicht (wie sonst üb-
lich) für die Messdienerkasse, sondern für ein 
MISEREOR-Projekt. So bringen wir mit dem 
CoffeeStop Menschen zusammen und informie-
ren über den mutigen Kampf der Armen gegen 
Armut, Hunger und Ungerechtigkeit.

Wir laden Sie und Euch ganz herzlich ein, diese 
Fasten-Aktion nach der Familienmesse zu unter-
stützen.

Gerne laden wir auch alle Gemeindemitglieder 
ein, uns Messdiener beim MINI-Café im Verlauf 
des weiteren Jahres zu besuchen.

Der Termin ändert sich im Jahr 2023. Wir wer-
den an jedem dritten Sonntag im Monat vor der 
Kirche stehen und Sie und Euch zu einem Kaf-
fee, Saft und hin und wieder auch zu Selbstgeba-
ckenem einladen. Unterstützt wird mit den Spen-
den im Laufe des Jahres die Messdienerarbeit!
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FRAU.MACHT.VERÄNDERUNG.
FRÜHSCHICHTEN ZUR MISEREOR-FASTENAKTION 2023

F rauen sind vielfach die Macherinnen, die 
unsere Gesellschaften am Laufen halten. 
Sie tragen meist die Hauptlast der Familien-

arbeit und somit der Vereinbarkeit von Erwerbs- 
und Familienleben. Hier bei uns sehen sich Frau-
en vielfältigen Formen struktureller Gewalt und 
Diskriminierung ausgesetzt.

In vielen Ländern des globalen Südens sind 
Frauen von einer gesellschaftlichen Teilhabe oft-
mals gänzlich ausgeschlossen, es mangelt ihnen 
an Chancen auf Bildung und Ausbildung, Mitbe-
stimmungsmöglichkeiten, Zugang zur Gesund-
heitsvorsorge und vielem mehr.

Unter dem Leitgedanken „Frau.Macht.Verände-
rung“ lernen wir in den Frühschichten der Fas-
tenzeit einzelne Frauen aus Madagaskar und ihre 
ganz persönliche Geschichte kennen. Mit ihrem 
Ideenreichtum und ihrer Beharrlichkeit nehmen 
sie ihr Leben selbst in die Hand. Sie folgen vol-
ler Vertrauen den eigenen Visionen und Träumen, 

übernehmen Verantwortung und Leitung und 
kämpfen für eine gerechte Gesellschaftsordnung.

Sie alle sind – biblisch gesprochen – der nötige 
Sauerteig und somit die Triebkraft für ihre Fami-
lien, Dörfer und Gemeinschaften.

Unsere Frühschichten feiern wir jeden Mittwoch 
in der Fastenzeit um 6.15 Uhr in St. Johannes 
Baptist in Ahrem. Im Anschluss an die Gebets-
zeit treffen wir uns zum gemeinsamen Frühstück 
im Pfarrheim. Dazu bringen die Teilnehmenden 
traditionellerweise das mit, was sie zum Früh-
stück benötigen. Kaffee und Brötchen werden 
bereitgestellt.

Die Frühschichten-Termine im Einzelnen:

•	1. März: Frauen und Respekt – Leben in 
Würde

•	8. März: Frauen schaffen Entwicklung – 
Bildung macht stark

•	15. März: Frauen verändern die Gesellschaft

•	22. März: Selbstbewusst handeln

•	29. März: Das Leben in die Hand nehmen
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NEUES AUS DEM MÄDCHEN
CENTER LAKE GARDENS

E ndlich konnte ich wieder ohne Komplikati-
onen nach Kolkata fliegen. Die Freude über 
das Wiedersehen nach zwei Jahren war 

groß. Es folgte ein Termin nach dem anderen. 
Zuerst wurde ein Koffer voller Spielzeug an die 
Kinder der Kitas verteilt, die einige Jugendliche 
mir mitgegeben hatten. Zu meinem Bedauern 
erfuhr ich dabei, dass mehrere Kinder unterer-
nährt sind. Vor zwei Jahren waren wir stolz, dass 
wir nur noch zwei Kinder mit der Zusatznahrung 
Nutrimix ernähren mussten. Obwohl wir und an-
dere Hilfsorganisationen im harten Lockdown 
die Grundnahrungsmittel verteilt haben, war 
es einigen Familien nicht möglich, den Hunger 
der Kinder zu stillen. Vermehrt werden nun den 
Müttern Termine angeboten, um nahrhaftes und 
kostengünstiges Essen zu kochen. Als Anreiz 
wird nach dem gemeinsamen Essen immer ein 
Nahrungsmittel kostenlos verteilt, wie Reis und 
das sehr teuer gewordene Gemüse.

Wir arbeiten seit 30 Jahren in Kolkata. Alle 
Mädchen gehen jetzt zur Schule. Einige studie-
ren. Unsere Frauen wissen, wie man ein Konto 
eröffnet. Die Pandemie hat das Gesparte aufge-
braucht. Armut hat sich nicht verändert. Viele 
Väter sind arbeitslos geworden.

Trotzdem haben wir beschlossen, unser Jubi-
läum zu feiern. Die Mädchen freuten sich, ihre 
lange eingeübten Tänze vorzuführen. Die Müt-
ter hatten einen Chor formiert und das Budget 
erlaubte, dass wir einen Magier engangieren 
konnten. Der deutsche Generalkonsul mit Gattin 
gab uns die Ehre, die Frau Bürgermeisterin des 
Distrikts war die Schirmherrin. Es war ein wun-
dervoller Abend.

Nun sei all denen herzlich gedankt, die unsere 
Arbeit immer unterstützen, die regelmäßig spen-
den, die den Erlös von Familienfesten an uns 
überweisen. Der Dank gilt allen, die uns mit Rat 
und Tat zur Seite stehen, besonders den aktiven 
Mitgliedern, die durch Aktionen wie Kinderfest 
und Weihnachtsmarkt Geld erwirtschaften. Eure 
Hilfe gibt uns Kraft weiter zu machen.

Allen, auch im Namen der Mädchen und Frauen, 
wünschen wir ein gesundes, gutes und friedli-
ches Neues Jahr.

Auch den Mitarbeiterinnen des Vereins Freunde 
und Förderer von Lake Gardens in Erftstadt dan-
ken herzlich.

Rugbyspiel, welches immer zwischen Weihnachten und Sylvester stattfindet, 
unterstützt von Terre des Hommes
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REGELMÄSSIGE GOTTESDIENSTE
Tag Uhrzeit Ort Veranstaltung
freitags 9.00 Uhr St. Kilian Hl. Messe
freitags 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe (außer in den Ferien)
samstags 12.00 Uhr St. Kilian Mittagsgebet (15 Min.)
samstags 16.30 Uhr St. Kilian Rosenkranzgebet für den Frieden
samstags 17.00 Uhr St. Kilian Hl. Messe
samstags 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe
samstags 18.30 Uhr St. Johannes Baptist Hl. Messe
sonntags 9.00 Uhr St. Clemens Hl. Messe
sonntags 10.00 Uhr St. Remigius Hl. Messe
sonntags 11.00 Uhr St. Kilian Familienmesse
sonntags 18.00 Uhr St. Kilian Hl. Messe (jeden 2. und 4. Sonntag)
montags 8.00 Uhr St. Kunibert 

Kapelle Pfarrzentrum
Morgengebet und Hl. Messe 
(außer in den Ferien)

dienstags 18.00 Uhr St. Remigius Hl. Messe
mittwochs 18.00 Uhr St. Kunibert Hl. Messe
mittwochs 19.00 Uhr St. Clemens Hl. Messe
donnerstags 19.00 Uhr St. Johannes Baptist Hl. Messe

REGELMÄSSIGE TERMINE
WÖCHENTLICH
Tag Uhrzeit Ort Veranstaltung
sonntags 10.30 Uhr St. Kilian Bücherei geöffnet (bis 12.15 Uhr)
montags 15.00 Uhr St. Kilian Canasta spielen (Bücherei)
montags 15.00 Uhr St. Kilian Kleiderkammer (Pfarrzentrum)
montags 19.30 Uhr St. Kilian Probe Pfarrcäcilienchor
dienstags 14.00 Uhr St. Kunibert Mosaik-Club im Pfarrzentrum (14-tägig)
dienstags 14.30 Uhr St. Kilian Gemütliches Beisammensein d. Senioren
dienstags 16.00 Uhr St. Kilian Bücherei geöffnet (bis 18.00 Uhr)
dienstags 16.00 Uhr St. Remigius Kinderchorprobe, Vorschule bis 2. Klasse 

(PZ)
dienstags 16.45 Uhr St. Remigius Kinderchorprobe, 3. bis 6. Klasse (PZ)
dienstags 19.00 Uhr St. Kunibert Probe Seelsorgebereich-Chor „Neue Wege”
mittwochs 9.30 Uhr St. Kilian Handarbeits- und Bastelrunde kfd
donnerstags 15.00 Uhr St. Kilian Seniorentanz
donnerstags 16.00 Uhr St. Kilian Bücherei geöffnet (bis 18.00 Uhr)
donnerstags 20.00 Uhr St. Johann Baptist Probe Kirchenchor Ahrem
samstags 15–17 Uhr St. Kilian Spielnachmittag in der Bücherei 

(jeden 2.+4. Samstag)
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THEMENFRÜHSTÜCK
•	2. Februar: Betrüger am Telefon, Enkeltrick, 

Prävention hilft 
Kriminalhauptkommissar Heinz Schmickler

•	2. März: Carl Schurz, von Erftstadt in die 
USA, Alex Burchard

•	4. Mai: Seniorenberatung der Stadt Erftstadt, 
Irene Feils-Wolf

Beginn ist wie gewohnt jeweils um 9 Uhr im 
Evangelischen Gemeindezentrum, An der Vo-
gelrute 8.

Heike Konrad

DIE ZEIT INS GEBET NEHMEN

M it dem Ziel, ein Angebot zu zeitgemäßer 
Besinnung zu gestalten, hat sich eine 
Gruppe von Interessierten aus Erftstadt 

Gedanken gemacht, wie eine Verbindung von 
Auseinandersetzung mit dem, was einen im All-
tag bewegt, und Texten aus unserer christlichen 
Tradition gelingen kann. Dies soll ermöglichen, 
einander zu begegnen, zuzuhören und Hoffnung 
zu schöpfen. Jeder Interessierte ist willkommen, 
egal ob kirchennah oder -fern, gläubig oder un-
gläubig, …

Auf einen ersten Termin am 3. Februar zum The-
ma „Verlorene Sicherheiten“ (in Kirche und Ge-
sellschaft, angesichts des Krieges in Europa, im 
Zusammenhang mit der Pandemie sowie Hunger 
und Not in der Welt, ..) sollen weitere Termine 
folgen.

Bei Fragen zu diesem Angebot können Sie sich 
an Walter Dreser, Telefon 77942, wenden.
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FRAUENTREFF 
IN AHREM

D er Frauentreff in Ahrem findet an jedem 
ersten Mittwoch im Monat von 15 bis 
18 Uhr im Pfarrheim Ahrem statt.

Die Termine für 2023 sind: 1. Februar, 1. März, 
5. April, 3. Mai, 7. Juni, 5. Juli, 2. August, 
6. September, 4. Oktober, 8. November, 6. De-
zember

Herzliche Einladung!
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DIE SANIERUNG VON  
ST. KUNIBERT SCHREITET VORAN

R iesengerüst und Planen an Sankt Kunibert 
in Gymnich. So manch einer fragt sich 
„Was geht da gerade mit Sankt Kunibert 

vor sich?“ Im letzten September berichtete der 
Kirchenvorstand von St. Kunibert Gymnich be-
reits über die umfangreichen Sanierungsmaß-
nahmen an der Kirche. Nach dem Turm konnten 
nun Kirchendach, Mauerwerk und Fenster er-
neuert werden.

Nach dem ersten Baustellenbericht im Septem-
ber sind die Arbeiten sehr zügig verlaufen. Das 
Dach des Kirchturms wurde fertig gestellt. Die 
Mauern wurden neu verfugt. Es erfolgte der 
Aufbau des Gerüstes an der Südseite des Kir-
chenschiffs. Auch hier wurde sofort mit den 
Arbeiten begonnen. Das Dach wurde vom alten 
Schiefer befreit und eine neue Schalung wurde 
aufgebracht. Aus den Mauern wurde das alte Fu-
genmaterial entfernt und mit der Neuverfugung 
begonnen.

Am Turm wurden unterdessen die Restarbeiten 
ausgeführt, wie das Anbringen eines Tauben
schutzes, das Abdecken der Gesimse mit Bleip-
latten und das Verschließen der Anschlussfugen 
mit Bleiwolle.

Neue Zifferblätter für die Turmuhr wurden mon-
tiert und die farbliche Anpassung der verputzten 
Bereiche inkl. der Reparaturstellen wurde in An-
griff genommen.

Dann verschwanden auch die ersten Etagen des 
Turmgerüstes und man konnte erkennen, was ge-
macht wurde.

Die rot gestrichenen Holzteile des Turms leuch-
ten wieder kräftig. Das Dach des Turms funkelt 
im neuen Schieferkleid.

Mittlerweile ist auch das Dach des Schiffs süd-
seitig fertig gestellt. Die Mauern sind ebenfalls 
neu verfugt.

Zuletzt war der Fensterbauer dabei, die Bleiglas-
fenster des Kirchenschiffs auszubauen, zu reini-
gen, neu zu verbleien und wieder einzubauen.

Das gesamte Jahr hatten wir viel Glück mit dem 
Wetter. Vor Weihnachten machten die niedrigen 
Temperaturen ein paar Probleme, weshalb die 
Anstreichmaßnahmen nicht fortgesetzt werden 
konnten. Das behinderte den Rückbau des Ge-
rüstes und damit den Abschluss der Dachdecker-
arbeiten.

Die weitere Planung sah vor, dass bis Ende des 
Jahres alle Arbeiten abgeschlossen sein sollten. 
Die Gerüste in der Kirche blieben entgegen den 
ersten Planungen stehen und sollen um den Jah-
reswechsel auf die andere Seite gebaut werden. 
Das Außengerüst wird dem Baufortschritt ge-
mäß umgesetzt.

Wir werden Sie weiterhin auf dem Laufenden 
halten.

Für den Kirchenvorstand St. Kunibert 
Wilfried Breuer und Joachim Axer
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FRIEDHOFFÜHRUNG MIT GESANG
Zu Beginn der Adventszeit gab es wieder eine 
Friedhofführung für die Kommunionkinder, zu 
der erstmalig offiziell auch deren Eltern einge-
laden worden waren. Jedoch war die Führung in 
erster Linie für die Kinder gedacht und entspre-
chend kindgerecht konzipiert.

Die Kinder erfuhren zunächst etwas über den 
biologischen „Charakter“ des Todes, vor allem, 
dass dieser zum Leben genauso dazugehört wie 
die Geburt, wobei die damit verbundenen Gefüh-
le der Nahestehenden gegensätzlicher nicht sein 
können.

Beim Gang über den Friedhof erfuhren die 
Kinder, was die Grabsteinsymboliken über den 
Verstorbenen, über den Glauben oder über den 
theologischen „Charakter“ des Todes erzählen 
können.

Besondere Beachtung fanden die Kindergräber, 
die die Kinder detailliert betrachteten.

Natürlich erfuhren die Anwesenden auch etwas 
über die Veränderung der Bestattungskultur. Die 

Urnengräber und die Stelen als auch die vielen 
ins Auge fallenden freien Grabflächen weisen 
auf jene Veränderungen hin.

Eine Trostgeschichte zum Abschluss öffnete 
noch einmal den Blick auf die christliche Pers-
pektive bezüglich des Todes.

Ein weiteres Novum war, dass wir im Rahmen 
der Friedhofführung ein Lied, das ich für die 
Kommunionkinder geschrieben und getextet 
hatte, singen durften. Bei dem Lied wird der 
Refrain gesungen und die Strophen werden auf 
moderne Weise gerappt:

Vor vielen Jahren habe ich das Singen von spezi-
ell getexteten Mottoliedern in unserer Gemeinde 
iniziiert, was bei den Kommunionkindern sehr 
gut angenommen wurde. Noch heute singen mir 
die kleinen aber auch die mittlerweile erwachse-
nen „Kinder“ IHR Mottolied, wenn auch bruch-
stückhaft, vor, was mich nicht nur erfreut, son-
dern auch zeigt, was die Lieder in den Kindern 
ausgelöst haben und auslösen. Leicht zu erler-
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JESUS-RAP: JESUS, DU BIST QUELLE UNSRES LEBENS

Refr.
Jesus, du bist die Quelle unsres Lebens, Jesus, 
alle laben sich an dir.
Auch wir Kinder brauchen Hoffnung. Ja, wir 
finden sie in dir.
Du bist Wasser unsres Lebens, du bist Quelle, 
schenkst uns Mut.
Denn wir wissen, du umgibst uns; so wird alles 
gut.

Str. 1 Rap:
Manchmal geht es mir nicht gut, mir will nichts 
gelingen,
Auch die Schule klappt nicht so, muss mit Fä-
chern ringen.
Doch Jesus, du gibst neuen Mut. An dich kann 
ich mich halten.
Irgendwann klappts wieder gut, kann mein Le-
ben neu gestalten.

Str. 2 Rap:
Manchmal hab ich das Gefühl, dass Menschen 
mich nicht mögen.
Mobbing, Streit und viel Verdruss, am liebsten 
weiter zögen.
Doch Jesus treu begleitet mich, ein Freund an 
meiner Seite.
Er sagt mir: „Komm, ärg‘re dich nicht, die 
Sonn bald wieder scheine.“

Str. 3 Rap:
Manche Krankheit, manches Leid muss der 
Mensch ertragen.
Warum all das geschehen muss, Fragen über 
Fragen.
Doch Jesus auch sein Kreuze trug, sogar den 
Tod gesehen.
Die Hoffnung ist, dass wir wie er, einst mit ihm 
auferstehen.
Text, Melodie und Notensatz (2022): Frank Axer
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KINDERBETREUUNGS
NACHMITTAG IM ADVENT

Am dritten Adventsamstag fand traditionell 
wieder der Kinderbetreuungstag statt. An 
diesem Tag wurden den Kindern etliche 

vorweihnachtliche Aktionen geboten, um ihnen 
die Wartezeit auf Weihnachten zu verkürzen und 
den Eltern die Möglichkeit zu geben, ungestört 
Weihnachtsvorbereitungen treffen zu können.

Es gab verschiedene Bastelangebote, z.B. auf-
stellbare Sterne und Tannenbäume, Lesezeichen 
und dreidimensionale Klappkarten. Natürlich 
wurden auch Weihnachtsgeschichten vorgele-
sen. Eine Geschichte war mit einem Rätsel ver-

bunden, welches bei den Kindern nicht nur Span-
nung erzeugte, sondern von ihnen auch bravurös 
gelöst wurde. Das Singen von Weihnachtsliedern 
brachte noch zusätzlichen Weihnachtszauber in 
den weihnachtlich dekorierten Pfarrsaal. Hierbei 
durfte der Klassiker „In der Weihnachtsbäcke-
rei“ nicht fehlen. Es sollte aber nicht nur von der 
Weihnachtsbäckerei gesungen weden. Die Kin-
der durften sich während des Nachmittags aus 
Utes Weihnachtsbäckerei mit Muffins und Plätz-
chen beköstigen lasssen.

Frank Axer

nende peppige Melodien und einfach zu verste-
hende religiöse Texte machen dies möglich und 
sind mein Patentrezept.

Die dritte Strophe meines Liedes passte beson-
ders gut an diesen Ort, an dem sich Tod und Le-
ben – also Himmel und Erde – begegnen.

Frank Axer
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„JESUS – QUELLE DES LEBENS”
ERSTKOMMUNIONKINDER 2023

SONNTAG, 
16. APRIL

Ahrem
Kangela, Noah
Kemmerling, Marika
Misgeld, Jona 
Strang, Leonie

Lechenich
Amore, Giulia
Bürger, Linda
Bürger, Luan
Coelho Casalta, Lara
Degenhardt, Jonathan
Faust, Felix
Hilger, Jonah
Milde, Lena
Ohrner, Lukas
Peglow, Hannah 
Rütt, Paul
Schröder, Tom
Seemann, Noah 
Von Fürstenberg, Philipp 
Weisweiler, Marley Eliza
Zimmer, Louis

SAMSTAG,  
22. APRIL

Gymnich
Bachem, Fabian
Basilie, Emanuel
Beu, Victoria
Bongartz, Leon
Jakubik, Tom
Kranz, Mika
Manz, Marie
Meller, Hannah
Mertens, Luke
Metternich, Lene
Passon, Jan
Pontow-Kaiser, David
Reiß, Moritz
Rodenbach, Anton
Scheuer, Maximilian
Schiefer, Carina
Schnorrenberg, Lea
Thelen, Hannah
Thelen, Dennis
Weidenfeld, Paul
Willems, Lilliy
Willmes, Franz-Christopher

SONNTAG, 
23. APRIL

Lechenich
Ackermann, Lena
Bachinger, Kaian
Bak, Nadia
Becks, Noah 
Bock, Helena
Bußhaus, Milla
Dany, Maria
Engel, Charlotte
Etheber, Jonathan
Fois, Riccardo
Fröhlich, Marie
Hann, Nick
John, Anna
Klein, Leonie
Kretschmer, Johanna 
Lauricella, Adriano
Lingscheid, Emily
Lo Bosco, Giosuè
Muth, Ella
Oberwalleney, Charlotte
Portz, Jouline
Rader, Dana
Rudek, Fynn
Schäfer, Yannick
Schloßmacher, Erik
Thelens, Cornelius 
Wirtz, Marla
Wojtkowiak, Lucca

W. A. MozartW. A. Mozart

Projektchor

Missa in C
„Krönungsmesse“

KV317

Ostersonntag, 09.04.2023
um 11 Uhr in St. Kilian, Lechenich

Die Proben fnden Montags um 19:30 Uhr
im Pfarrzentrum St. Kilian statt

Anmeldung: kontakt@johannes-speckamp.de
oder 0176/22123586
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TAIZÉ-GEBETE – JETZT AUCH IN 
ST. KUNIBERT GYMNICH

WAS IST EIGENTLICH „TAIZÉ”?
Taizé ist zunächst einmal ein unscheinbarer klei-
ner Ort in Burgund/Frankreich, den mittlerweile 
viele Menschen kennen, ist er doch zum Schau-
platz gelebter Ökumene geworden.

In der dortigen kleinen Dorfkirche fing alles an, 
indem einige junge Männer das Gelübte eines 
Männerordens ablegten, die Communauté de 
Taizé (Taizé-Gemeinschaft), einem heute inter-
nationalen ökumenischen Männerorden im be-
schaulichen kleinen Ort Taizé nördlich von Clu-
ny im Département Saone-et-Loire. Aus diesem 
kleinen Anfang sollte einmal etwas ganz Großes 
werden, nämlich ein Ort, an dem sich jährlich 
etwa 100.000 Besucher aus 70 Nationen und vie-
len Konfessionen treffen, die hier Gemeinschaft, 
Gebet, Stille und Selbsterfahrung suchen.

Bekannt sind vor allem die Taizé-Gesänge. 
Diese leicht zu erlernenden repetitiven Songs 
machen den Kern der drei Mal täglich stattfin-
denden Taizé-Gottesdienste aus. Hierbei wer-
den hauptsächlich meditativ wirkende Gesänge 
manchmal mit Soloparts eingebracht und mit 
der ein oder anderen Schriftlesung gewürzt. Ein 
weiterer Bestandteil dieser Gottesdienste ist eine 
Zehn-Minuten-Stille, die Raum zum Meditieren 
und Nachdenken über Gott und die Welt lässt.

Die Bedeutung der Gesänge von Taizé hat der 
Gründer Frère Roger einmal so zusammenge-
fasst: Schlichtheit im Herzen führt ins kontem-
plative Gebet. Viele dieser Gesänge sind inzwi-
schen auf der ganzen Welt bekannt und werden 
oft in verschiedenen Sprachen wie Englisch, 
Französisch, Spanisch, Italienisch und Polnisch 
gesungen. Das dominierende Begleitinstrument 
ist hierbei nicht die Orgel, sondern die gezupfte 
Gitarre.

Frère Roger wurde im August 2005 von einer 
geistesgestörten Frau ermordet. Sein Nachfolger 
ist der in Nördlingen/Deutschland geborene Alo-
is Löser (Frère Alois).

Trotz der drei Gebetszeiten, der bescheidenen 
Unterkünfte und der 0-Sterne-Küche zieht es 
viele junge Menschen nach Taizé, obwohl sie 
in ihren Heimatländern oft selten oder nie einen 
Gottesdienst besuchen.

WARUM EIGENTLICH?

•	„Mir geht es hauptsächlichl darum, mich mit 
anderen Menschen auszutauschen, Menschen 
aus anderen Ländern und Kulturkreisen.“

•	„In den Kleingruppen lernt man Andere auf 
eine ganz andere Weise kennen, als man es 
normalerweise tut.“

•	„Taizé kann man sich nicht vorstellen, wenn 
man noch nie da gewesen ist und wenn man 
da gewesen ist, überrascht es einen jedes 
Mal.“

•	„Die Gottesdienste sind so gestaltet, dass 
auch Leute, die nicht so religiös sind, daran 
teilnehmen können, weil es eben viel Gesang 
ist und nicht soviel Text.

•	„Während des Singens kann man auch medi-
tieren, wenn man das möchte, und während 
der Stille kann man den Tag nochmal reflek-
tieren oder sich mit sich selbst auseinander-
setzen“.

•	„Das Singen hier ist etwas Besonderes, denn 
wenn man mit so vielen Leuten zusammen 
ist, spürt man die Kraft, die alle verbindet.“

•	„Viele Gesänge enthalten auch Antworten auf 
Fragen, die ich hatte, bevor ich nach Taizé 
kam.“

•	„Durch die Wiederholung einfacher Sätze 
und mit schönen und einfachen Melodien ist 
es einfach, sich die Bedeutung dieser Sätze 
zu vergegenwärtigen.“
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•	„Taizé ist auch etwas für Atheisten, weil 
einem nicht vorgeschrieben wird, wie man zu 
glauben hat und was man zu glauben hat und 
man relativ frei darin ist, was man hier tut 
und trotzdem das Gefühl hat, teilzuhaben.“

In Taizé erhält jeder Jugendliche eine Aufgabe, 
die ihm am Anfang der Woche zugeteilt wird, 
z.B. das Spülen oder das Anzünden der Kerzen 
vor einem Gottesdienst – es sind hier sehr viele 
Kerzen.

In kleinen Gesprächskreisen für Jugendliche 
oder Erwachsene besteht die Möglichkeit, sich 
über Religion, Glaube und Welt auszutauschen.

Taizé ist also ein Ort sowohl des Austauschs und 
der Gemeinschaft als auch der Stille, Meditation 
und Selbstfindung.

Trotz der bescheidenen Lebensweise hat es mir 
in Taizé sehr gut gefallen, eben weil hier die star-
ke Gemeinschaft Gleichgesinnter das tragende 
Fundament der Lebensweise in Taizé darstellt.

Mittlerweile gibt es diese Form der Taizé-Gebete 
weltweit. Auch in Gymnich möchten wir versu-
chen, ein wenig vom Taizé-Spirit für jung und 
älter spürbar werden zu lassen.

In diesem Jahr werden wir mit zwei Taizé-Ge-
beten starten, eines in der österlichen Fastenzeit 
und eines im Herbst. Im kommenden Jahr wer-
den es dann drei oder vier.

Wer also etwas vom Geiste Taizés spüren möch-
te, ist herzlich zu unserem Taizé-Gebet am 
27. März um 18.30 Uhr in unsere Pfarrkirche 
St. Kunibert eingeladen.

Frank Axer

WORTGOTTESDIENSTE  
FÜR KINDER

D ie in der Regel am dritten Samstag im 
Monat stattfindenden Wortgottesdienste 
für Kinder (WoKis), zu denen nicht nur 

die Kommunionkinder, sondern alle interessier-
ten Kinder eingeladen sind, werden weiterhin 
abgehalten.

Es fanden bereits Wortgottesdienste zu Sün-
de und Versöhnung sowie zu den Menschenfi-
schern statt. Die Kinder dürfen, ja sollen sich 
hier aktiv beteiligen. Es werden die Themen des 
Jahreskreises oder die der Sonntagsgottesdienste 
kindgerecht umgesetzt. Natürlich werden auch 
Kinderkirchenlieder gesungen.

Die Wokis werden im Pfarrzentrum St. Kunibert 
abgehalten. Zur Eucharistiefeier gehen die Kin-
der in die Kirche und feiern dort den Rest des 
Gottesdienstes mit der Gemeinde mit.

Frank Axer

KFD ST. KUNIBERT GYMNICH

E ndlich konnten die kfd-Frauen sich wie-
der zu einer Adventfeier treffen. Aufgrund 
der kleineren Gruppe fand sie diesmal im 

Pfarrsaal St. Kunibert statt. Auch die erste Frau-
enmesse im Neuen Jahr am 9. Januar mit dem 
anschließenden Frühstück war wieder eine Zu-
sammenkunft, wie sie den Frauen gefallen hat.

TERMINE 2023

•	Fröhlicher, bunter Nachmittag bei Kaffee 
und Kuchen im Pfarrzentrum am Montag, 
13. Februar ab 15:11 Uhr

•	Bingo-Nachmittag am Mittwoch, 12. April 
ab 15 Uhr

FRAUENMESSEN
Die nächsten Frauenmessen sind jeweils mon-
tags am 6. März und 8. Mai nach dem Morgen-
gebet um 8.30 Uhr. Anschließend lädt die kfd 
zum gemeinsamen Frühstück ins Pfarrzentrum 
herzlich ein.
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VERTRÄGT EIN DORF?
ANNA-MARIA CASPARI: GINSTERHÖHE

D ieser sehr unterhaltsame 
Roman überzeugte mich 
mit Heimatkolorit. Er 

spielt im Eifeldorf Wollseifen, in 
der Nähe von Vogelsang.

Die Charaktere der Protagonisten 
erinnerten mich an meine längst 
verstorbenen Großeltern und an-
dere Verwandte, die in der be-
schriebenen Zeit jung waren und 
deren „Geschichten von Früher“ 
mich immer fasziniert haben.

Die Autorin Anna-Maria Caspari, 
in Köln geboren und heute in der 
Nähe von Wolllseifen lebend, hat die Mentalität 
der Menschen in der beschriebenen Zeit gut ge-
troffen.

Die Geschichte beginnt 1919, als der junge Bau-
er Albert mit schwer vernarbtem, von einer Gra-
nate zerfetztem Gesicht, psychisch traumatisiert, 
aus dem 1. Weltkrieg nach Hause zurückkehrt. 
Seine Frau Bertha reagiert mit Abscheu und Ent-
setzen.

Die Geschichte erzählt von der 
Dramatik und Schwere der Zeit 
in einem Eifeldorf zwischen den 
beiden Weltkriegen. Hier war das 
Leben noch nie einfach und es 
gab wenig zu lachen. Aber wie 
überall gab es auch hier Liebe, die 
Mut macht und vieles überwindet 
und besser macht.

Dann änderten sich die Zeiten. Es 
kamen die Nationalsozialisten mit 
ihren Versprechungen auf bessere 
Zeiten, und für einige wurde die 
„neue Zeit“ eine Bessere. Für die 
Meisten kam eher eine bittere 

Schreckenszeit, in der aus Vogelsang eine soge-
nannte Ordensburg wurde, was Wollseifen zum 
Verhängnis wurde.

Ute Bunde

SPIELENACHMITTAG

Am 26. März findet von 15 bis 18 Uhr 
der nächste Spielenachmittag im Pfarr-
zentrum St. Kunibert, Pfarrer-Weißen-

feld-Straße 40, Gymnich, statt.

Egal, ob man neue Spiele kennenlernen oder 
bekannte Spiele wieder entdecken möchte, wer 
Freude hat an analogen Spielen, ist herzlich will-
kommen. Eine große Anzahl an Spielen wartet 
auf Sie/Euch.

Getreu dem Motto „Spielen verbindet“ ist jede/
jeder eingeladen, egal ob jung oder alt.

Wir freuen uns auf Ihren/Euren Besuch!
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REDEWENDUNGEN AUS DEM 
KIRCHLICHEN BEREICH

U nsere Sprache ist gespickt mit Redewen-
dungen. Viele haben ihren Ursprung im 
kirchlichen Umfeld. Katholisch.de erklärt 

die Bedeutung und die Herkunft vieler Rede-
wendungen, die ich so informativ fand, dass 
ich diese in verkürzter – zum Teil abgeänderter 
Form – und einigen Zusatzredewendungen auch 
im Pfarrbrief veröffentlichen möchte.

SO SICHER WIE DAS AMEN IN DER 
KIRCHE
Bedeutung: etwas ist vollkommen und absolut 
sicher

Herkunft: Wenn etwas unverrückbar feststeht, 
dann ist es so sicher wie das sprichwörtliche 
„Amen in der Kirche“. Christen haben das Wort 
aus der jüdischen Tradition übernommen und 
benutzen es am Ende eines Gebetes zur Bekräfti-
gung des Gesagten. Wer also einen Gottesdienst 
in der Kirche besucht, kann sicher sein, das Wort 
„Amen“ zu hören, denn es kommt sehr häufig 
vor.

Heutzutage wird so mancher das Amen wohl 
mehr aus Gewohnheit sprechen, als um zu bestä-
tigen, was da gerade gesprochen wurde.

JEMANDEM DIE LEVITEN LESEN
Bedeutung: jemanden tadeln, schimpfen, er-
mahnen

Herkunft: Die Redewendung bezieht sich auf 
die Bibel, genauer gesagt auf das dritte Buch 
Mose, Levitikus. Bereits im 8. Jahrhundert wur-
den bei Andachts- und Bußübungen der Bene-
diktinermönche meist Texte aus dem Levitikus 
vorgelesen, in denen vor allem Verhaltensregeln 
stehen. Im Anschluss an die Levitikus-Lesung 
folgten dann meistens Mahn- oder Strafpredig-
ten. Dadurch hat sich das „Levitikus-lesen“ als 
Sinnbild für Ermahnungen im heutigen Sprach-
gebrauch durchgesetzt.

ARM WIE EINE KIRCHENMAUS
Bedeutung: besonders arm, mittellos oder pleite

Herkunft: Viel Nahrung gibt es in der Kirche 
eher nicht, bestenfalls ein paar Hostien und et-
was Messwein. Im Gegensatz zu ihren Artgenos-
sen, die beispielsweise auf Bauernhöfen leben, 
gehen die Kirchenmäuse also ziemlich leer aus 
und sind somit arm.

PÄPSTLICHER ALS DER PAPST
Bedeutung: übermäßig genau, penibel, übertrie-
ben streng, jedes Wort auf die Goldwaage legen

Herkunft: Bezeugt ist diese Redewendung seit 
etwa 1900 und steht wohl im Zusammenhang 
mit dem Ersten Vatikanischen Konzil, bei dem 
Papst Pius IX 1870 die päpstliche Unfehlbarkeit 
festlegte – trotz einiger Kontroversen.

DIE KIRCHE IM DORF LASSEN
Bedeutung: nicht übertreiben, bei den Tatsachen 
bleiben, keine zu große Sache aus etwas machen.

Herkunft: Es gibt es zwei verbreitete Theorien. 
Die bekanntere von beiden besagt, dass Prozes-
sionen der katholischen Kirche früher häufig 
durch das Dorf zogen. Gab es aber viele Gläubi-
ge, die an diesen Prozessionen teilnahmen, war 
das Dorf schnell zu klein und man zog stattdes-
sen mit der Kirchengemeinde um das Dorf her-
um. Daran gab es aber auch Kritik. Viele mein-
ten: Die Kirche gehöre ins Dorf und solle dort 
auch bleiben – auch wenn das bedeutet, dass die 
Prozessionen dann kleiner ausfallen müssen.

Die zweite Theorie hat damit zu tun, dass Dorf-
kirchen im Mittelalter anfangs auch über neu 
gegründete Städte regierten. Als im späten 
Mittelalter dann Kathedralen gebaut und die 
Stadtgemeinden immer größer und mächtiger 
wurden, wollten sie sich von den Dorfpfarrei-
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en abkapseln. Die Dorfbewohner jedoch hatten 
ein großes Interesse daran, eine Pfarrei nicht an 
eine neugegründete Stadt abzugeben, denn sie 
fürchteten, Bedeutung und Geld zu verlieren. 
Ihr Wunsch: Man möge doch die Kirche im Dorf 
lassen – dort, wo sie hingehört.

Das würde auch zu der heutigen Situation pas-
sen, wo immer größere Sendungsbereiche ent-
stehen.

SANG- UND KLANGLOS
Bedeutung: ohne viel Aufhebens, ohne aufzu-
fallen, ohne besonders beachtet zu werden

Herkunft: Diese Redewendung stammt aus dem 
Mittelalter und einer Zeit, in der die Pest wütete 
und ein großer Teil der damaligen Bevölkerung 
starb. Damals mussten viele Menschen nach 
ihrem Tod in Massengräbern beerdigt werden 
– ohne Glocken läuten, ohne Trauerfeier, ohne 
Ansprachen, eben sang- und klanglos.

IM SIEBTEN HIMMEL SEIN
Bedeutung: überglücklich sein

Herkunft: Die Zahl sieben stammt aus dem 
jüdischen Talmud, der den Himmel in sieben 
Sphären beschreibt. In der obersten liegen Heil, 
Reichtum, Glück und der „Thron der Herrlich-
keit“.

ALLE REGISTER ZIEHEN
Bedeutung: alle verfügbaren Mittel einsetzen, 
um ein Ziel zu erreichen

Herkunft: Hier geht 
es um die Königin 
der Instrumente, die 
Orgel. Als Regis-
ter bezeichnet man 
eine Reihe ähnlich 
klingender Pfeifen 
in der Orgel. Um ein 
Register einzuschal-
ten, muss ein Regis-
terzug gezogen wer-

den. Werden alle Register gezogen, kommt der 
volle Klangkörper der Orgel zum Einsatz und 
das Spiel des Organisten klingt so voluminös 
und reich wie nur möglich.

DREI KREUZE MACHEN
Bedeutung: erleichtert sein, dass eine schwieri-
ge Situation unbeschadet überstanden ist.

Herkunft: Dieses Sprichwort geht schlicht auf 
ein katholisches Dankgebet zurück, bei dem sich 

die oder der Betende bekreuzigt. Ist die Person 
besonders dankbar, passiert das gleich dreimal.

ZU KREUZE KRIECHEN
Bedeutung: sich trotz versuchten Widerstands 
schließlich demütig unterwerfen

Herkunft: Die Redewendung entstammt einer 
Bußübung aus dem Mittelalter, am Gründonners-
tag oder Karfreitag auf den Knien zum Altarkru-
zifix zu rutschen, um Vergebung zu erhalten.

EINE GARDINENPREDIGT HALTEN
Bedeutung: eine Zurechtweisung oder Lektion 
erteilen

Herkunft: Die Gardinen der Gardi-
nenpredigt haben nichts mit den heuti-
gen Vorhängen an Fenstern zu tun. Die 
Ehebetten waren früher mit Gardinen 
umrankt, um Wärme drinnen und In-
sekten draußen zu halten. Kam nun der 
Mann zu spät nach Hause, konnte er 
sich auf eine Strafrede hinter der Gardi-
ne gefasst machen, genau wie bei dem 
Pfarrer in der Kirche, wenn es darum 
ging, was in der Gemeinde in Ordnung 
war und was nicht.

ETWAS AN DIE GROSSE GLOCKE 
HÄNGEN
Bedeutung: richtig bekannt machen, öffentlich 
machen und zwar in großem Stil.

Herkunft: Um diese Redewendung zu verste-
hen, muss man sich zurückversetzen in die Zei-
ten, als die Menschen noch ohne moderne Kom-
munikationsmittel auskommen mussten.

Wenn etwas Wichtiges und Bedeutendes passiert 
war, läutete man die Kirchenglocken, die weit-
hin hörbar waren. So wussten die Leute, es gibt 
etwas Neues zu erfahren.

DER KELCH GEHT AN JEMANDEM 
VORÜBER
Bedeutung: eine schwere, unangenehme Ange-
legenheit bleibt einem erspart

Herkunft: Die Redensart stammt aus der Bibel. 
Jesus sagt: „ Mein Vater, wenn es möglich ist, 
gehe dieser Kelch an mir vorüber.“ Jesus meint 
damit keinen tatsächlichen Kelch, sondern er 
ringt mit Gott um sein Schicksal.

EIN BUCH MIT SIEBEN SIEGELN
Bedeutung: etwas ist undurchschaubar und un-
verständlich
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NIKOLAUSMARKT

Am 3. Dezember veranstalteten der Ar-
beitskreis Familienpastoral des Orts-
ausschusses, die Messdiener und die 

Gemeinschaftsgrundschule Gymnich einen „Ni-
kolausmarkt am Zwiebelturm“.

Begonnen wurde mit einer Familienmesse, die 
von Grundschülerinnen und Grundschülern ge-

staltet wurde. Die Kinder trugen verschiedene 
Rollenspiele vor und übernahmen die Fürbitten. 
Zudem sang der Schulchor heitere Adventslie-
der. Bemerkenswert war, dass die Kirche beson-
ders von vielen jungen Familien bis auf den letz-
ten Platz besetzt war.

Im Anschluss wurden auf dem Kirchplatz 
Glühwein, Kakao, Waffeln und Bratwürste ange-
boten. Gegen eine Spende wurden Holzkreuze, 
die der Kirchenvorstand aus den alten Tragbal-
ken angefertigt hatte, und abgedeckte Schiefer-
platten unseres mittlerweile sanierten Kirchen-
dachs abgegeben.

Als der Nikolaus eintraf, wurde er sofort von ei-
ner sehr großen Kinderschar umringt.

Pastor Pikos freute sich: „Ich bin begeistert, wie 
viele Kinder den Gottesdienst besuchten und 
mitgestalteten sowie den Nikolaus begrüßten.“

Es hat einfach alles gepasst: Die Atmosphäre, 
das Wetter, die Besucherzahl. Das Fest hat unse-
re Erwartungen mehr als übertroffen.

KRIPPENSPIEL IN ST. KUNIBERT

A n Heiligabend gab es wieder einen Got-
tesdienst mit Krippenspiel für die Kleins-
ten unserer Gemeinden.

In diesem Krippenspiel in St. Kunibert erkun-
digten sich die drei Weisen aus dem Morgenland 
auf ihrer Reise nach Bethlehem bei vielen Perso-
nen nach dem Weg und erhielten so mancherlei 
Antworten. Sie hatten den Stern aus den Augen 
verloren. Hirten wurden befragt, ein Astrologe, 
eine Marktfrau, ein Bäcker, eine Wirtin und ein 
Kind. Der letzte Hinweis führte schließlich alle 
zum Stern und zur heiligen Familie.

Die Kinder trugen in schönen Gewändern das 
Krippenspiel vor. Es war schön, dass wir uns 
nach Corona wieder an einer solch schönen Dar-
bietung erfreuen konnten.

Andrea Thelen

Für manche ältere Menschen ist heutzutage das 
Internet ein Buch mit sieben Siegeln.

Herkunft: Das Sprichwort stammt aus der Bibel 
und bezieht sich auf die Offenbarung des Johan-
nes im Neuen Testament. „Und ich sah in der 

rechten Hand dessen, der auf dem Thron saß, ein 
Buch, beschrieben innen und außen, versiegelt 
mit sieben Siegeln.“

Kläre Schmitz
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ÖKUMENISCHER NEUJAHRS
EMPFANG IN ST. KUNIBERT

H err Pastor Pikos und Frau Pfarrerin Panko-
ke konnten beim gut besuchten ökumeni-
schen Neujahrsempfang im Pfarrzentrum 

St. Kunibert am Sonntag, dem 15. Januar, zahl-
reiche Gäste begrüßen, u.a. den leitenden Pfar-
rer Kippels, den stellvertretenden Bürgermeister 
Herrn Holtz, den Gymnicher Ortsbürgermeister 
Herrn Morgen sowie Vertreter der Ortsvereine 
und der Pfarrgemeinden St. Kunibert und St. Re-
migius sowie der evangelischen Emmauskirche. 
Das Pfarrzentrum war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Frau Pfarrerin Pankoke hielt einen an-
sprechenden Neujahrsvortrag zur Jahreslosung. 
Einige Kinder der städtischen Gemeinschafts-
grundschule Gymnich trugen Gedichte vor. Der 
Textinhalt wurde mit Kostümen und Bewegun-
gen veranschaulicht. Frau Kohl las einen selbst 
verfassten Text zum Jahresauftakt vor. Dann 
folgte das Schlussgebet, für das in diesem Jahr 
ein Friedensgebet gewählt worden war. Das 
Schlusswort hielt Herr Pastor Pikos. Musika-

lisch wurde der Neujahrsempfang von den Ehe-
leuten Fries begleitet. Während des gemütlichen 
Beisammenseins wurde ein Jahresrückblick mit 
Fotos von Aktivitäten und Gottesdiensten der 
Pfarrgemeinden aus dem Jahr 2022 gezeigt.

Andrea Thelen
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VEREINSLEBEN STÄRKEN

Am 24. Oktober 2022 trafen sich in Gym-
nich Vertreter von Gymnicher Ortsverei-
nen und weiteren kirchennahen Institu

tionen im Pfarrzentrum zum Austausch über die 
größte Herausforderung für Vereine in diesen 
Tagen und brachten erste gemeinsame Aktionen 
auf den Weg.

Tradierte Familienbezüge als Bezugspunkt zu 
Vereinen schwinden mehr und mehr. Gleich-
zeitig kommen neue Mitbürgerinnen und Mit-
bürger hinzu, die keine familiäre Tradition am 
Ort haben und denen es oft schwerfällt, Hemm-
schwellen zu überwinden sowie Zugang zu fin-
den. Neue engagierte Mitglieder zu finden, aber 
auch die vorhandenen für aktive Mitarbeit zu be-
geistern, ist nicht erst seit Beginn der Pandemie 
und nicht nur in Gymnich ein wichtiges Thema. 
Dass Ortsvereine ein entscheidender Faktor für 
eine funktionierende Ortsgemeinschaft sind, ist 
leider oft nicht mehr im Bewusstsein vieler Bür-
gerinnen und Bürger.

Der Arbeitskreis Bildung und Öffentlichkeitsar-
beit der Pfarrgemeinde Sankt Kunibert hat daher 
zusammen mit dem Ortsbürgermeister Patrick 

Morgen eine Initiative auf den Weg gebracht, die 
durch regelmäßigen Austausch der Ortsvereine 
neben den persönlichen Kontakten helfen soll, 
noch mehr gemeinsame Lösungen zu finden und 
Ideen auszutauschen, sich gegenseitig zu unter-
stützen, und vor allem noch mehr Sichtbarkeit 
und Bewusstsein zu schaffen bei zugezogenen 
Bürgern und den jüngeren Generationen.

Die regelmäßigen Treffen wurden einhellig be-
grüßt und über gemeinsame Ideen und Möglich-
keiten wurde lebhaft und konstruktiv diskutiert 
und erste Aktionen wurden auf den Weg ge-
bracht. Als einer der ersten Schritte werden von 
den 30 Gymnicher Vereinen und Institutionen 
Informationen und Kontaktdaten zentral gesam-
melt, die den Bürgerinnen und Bürgern in attrak-
tiver Form zugänglich gemacht werden sollen.

In den kommenden Tagen werden die Vereine 
im Detail über die Ergebnisse des ersten Tref-
fens informiert werden und in den kommenden 
Wochen soll das nächste Treffen für die weiteren 
Schritte stattfinden.

Siegfried Kuhl
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PATRONATSFEST DER 
LECHENICHER SCHÜTZEN

D er Sebastianustag begann mit einer fei-
erlichen Messe um 11 Uhr, welche von 
Hans-Peter Kippels, Präses der Bruder-

schaft, zelebriert wurde. Anschließend ging 
man gemeinsam ins Schützenhaus, wo das tra-
ditionelle Erbsensuppenessen stattfand. Um 
14 Uhr eröffnete Präsident Bernd Schwärtzel die 
Jahreshauptversammlung und führte souverän 
durch die Tagesordnung. Um 16 Uhr begannen 
die Schießwettkämpfe. Neuer Sebastianuskönig 
wurde Ralf Schnitzler mit dem 52. Schuss. Den 
Titel des Meisterkönigs, der alle drei Jahre unter 

allen ehemaligen Königen ausgeschossen wird, 
errang der amtierende Schützenkönig Bernd 
Schwärtzel mit dem 17. Schuss. Bei den Da-
men errang Roswitha Krampf mit einem Teiler 
von 10 die Ehrenscheibe, der Pokal der Damen 
ging mit 28 Ringen an Roswita Braun. Pokalsie-
ger der Ehrengarde wurde König und zugleich 
Führer der Ehrengarde Karl Gey mit 25 Ringen, 
die Ehrenscheibe der Ehrengarde ging an Mike 
Schmid mit einer 10,2. Wolfgang Schloßmacher 

errang bei den uniformierten Schützen (über 45 
Jahre) mit 28,6 Ringen den Pokal und die Eh-
renscheibe sicherte sich Rudi Bergerhausen mit 
10,7 Ringen.

Den krönenden Abschluss des Tages bildete der 
Besuch des Lechenicher Dreigestirns mit Prinz 
Dirk I. (Dirk Meyer) an der Spitze, langjähri-
ges Mitglied der Bruderschaft und derzeitiges 
Vorstandsmitglied. Zusammen mit Bauer Frank 
(Frank Wollsiefer) und Jungfrau Dietlinde (Die-
ter Cohn) sowie der Lechenicher Stadtgarde 
brachte er die Schützenhalle zum Toben.

Ebenfalls wurden an diesem Tag die neuen Prin-
zen bekannt gegeben. Neue Bambiniprinzes-
sin wurde Sara Krey, Schülerprinz wurde Kian 
Khaghani und neue Jungschützenprinzessin 
wurde Petra Rihtar. Die drei Titel wurden be-
reits im Vorfeld im Rahmen des Jugendtrainings 
ausgeschossen. Die drei Geehrten sind nun für 
das Bezirksprinzenschießen Anfang März quali-
fiziert.
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PERFEKTER WEIHNACHTSMARKT 
IN LECHENICH

N ach einem Lechenicher Weihnachtsmarkt 
mit Einschränkungen in 2021, konnten 
wir am dritten Adventswochenende end-

lich wieder mit allen Aktivitäten durchstarten.

Bei traumhaften Wetterbedingungen fanden vor 
allem die beliebten Rosmarinkartoffeln und die 
Brüsseler Waffeln reißenden Absatz. Besonders 
der Eröffnungsabend sorgte dafür, dass wir be-
reits am Samstagvormittag alle verfügbaren Kar-
toffelrohlinge im Großhandel aufkauften und bis 
Sonntagabend 18 Uhr auch in der großen Guss
pfanne zubereiteten. Ebenso erfreuten sich die 
Besucher an den traditionellen Handarbeiten 
aus Ecuador, hochwertige Alpaca-Schals und 
aufwendig bestickte Lederhandtaschen wurden 
zum Renner und landeten mit Sicherheit unter 
dem einen oder anderen Weihnachtsbaum. Ap-
ropos Weihnachtsbaum: knapp 100 Eifel-Tannen 
fanden einen Platz im Wohnzimmer, ein neuer 
Lieferant hatte uns mit qualitativ hochwerti-
gen Nordmanntannen versorgt. Mit tatkräftiger 
Unterstützung des Lions Club Voreifel wurden 
die Tannen am Pfarrzentrum angeboten und auf 
Wunsch auch wieder bis ins Wohnzimmer gelie-
fert. An dieser Stelle danken wir Johannes Grim-
berg und seinem Team für die professionelle 
Auslieferung der Bäume.

Nach zwei Jahren Ausfall konnte auch die Ca-
feteria wieder stattfinden und erfreute die Gäs-
te mit selbstgemachtem Kuchen und leckeren 
Kaffeespezialitäten. Zusätzliche Stände von 
Lake Gardens und der kfd sorgten für eine Bele-
bung und Bereicherung des Pfarrzentrums.

Außerdem waren wir am ersten Adventswo-
chenende bei einem privaten Handwerksmarkt 
am Kölner Ring präsent und auch bei der Fries-
heimer Waldweihnacht haben wir unsere Ecua-
dor-Artikel mit großem Erfolg verkauft. Diese 
tolle Veranstaltung war in den vergangenen Jah-
ren ebenfalls pandemiebedingt ausgefallen und 
lockte nun wieder zahlreiche Besucher ins Um-
weltzentrum.

Wir bedanken uns an dieser Stelle bei allen 
Spendern und Unterstützern unserer so wichti-
gen Arbeit für die Mädchen und jungen Frauen 
in der Talita Kumi. Ohne die große, solidarische 
Unterstützung aus Deutschland wäre die Arbeit 
in Ecuador nicht mehr möglich. Und so blicken 
wir optimistisch und hoffnungsvoll auf dieses 
Jahr und planen die nächsten Aktivitäten.

Wenn Sie uns aktiv bei einer Aktion unterstützen 
möchten, melden Sie sich gerne jederzeit beim 
Vorstand. Wir freuen uns immer über helfende 
Hände!

Daniel Dördelmann, Talita Kumi e.V.
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DER HEILIGE JOSEPH, DER 
ZIEHVATER UNSERES HERRN

Z um Namenstag des Hl. Joseph am 19. März 
wollen wir einen Blick auf diese bedeuten-
de Person werfen. Joseph ist in Bethlehem 

geboren; dort muss er sich später in die Steu-
erliste eintragen lassen. Sein Vater heißt Jakob 
(Matthäus 1,16), und die Familie stammt von 
König David ab (Vers 20). Von Beruf ist er Bau-
handwerker, ein Beruf, der umfassender ist als 
der des uns so vertrauten „Zimmermannes“. Das 
Protevangelium des Jakobus (ProtEv Jak) be-
wahrt Überlieferungen der Familien von Maria 
und Joseph und berichtet uns, dass er verwitwet 
ist. Aus seiner ersten Ehe hat er bereits Söhne 
(ProtEv Jak 9,2), die auch in den Evangelien er-
wähnt werden (vgl. Matthäus 13,55).

Maria wächst in Jerusalem auf; Gott hat sie lan-
ge vor ihrer Existenz als „Zelt“ Seiner Einwoh-
nung, als neue Bundeslade, unter den Menschen 
erkoren, um durch sie der Menschheit Sein Heil 
zukommen zu lassen. Diesen Plan spricht er be-
reits in dem Fluch über die Schlange im Paradies 
aus: Aus Evas Nachkommenschaft wird der her-
vorgehen, der die Menschen aus der Gottesfer-
ne, der Macht des Bösen, der Sünde, wieder in 
die Gemeinschaft mit Gott hereinholt (Genesis 
3,15). 

Maria ist die Begnadete, aus der der Retter gebo-
ren wird. Diese besondere Gnade wirkt sich über 
das ganze Leben Mariens aus. Anna und Joa-
chim versprechen, das Mädchen dem Tempel zu 
übergeben, wo sie auf ihre Aufgabe im Heilsplan 
Gottes vorbereitet wird. Bargil Pixner, Benedik-
tinerpater und Archäologe, verortet die Eltern 
Mariens „im Einflussbereich der essenischen 
Bewegung“: „In einer solchen Umwelt wird es 
begreiflich, dass das fromme Mädchen Maria 
sich ganz Gott weihen wollte und vielleicht in ih-
rer Jugend ein Enthaltsamkeitsgelübde abgelegt 
hat. Ich glaube, dass durch die Annahme dieser 
Hypothese solch ein Gelübde Mariens erklärlich 
wird“ (Ders. [1996]: Mit Jesus in Jerusalem. Sei-
ne ersten und letzten Tage in Judäa, Rosh Pina 
[Corazin Publishing], S. 20).

Mit zwölf Jahren verlässt sie aufgrund der begin-
nenden Pubertät den Tempel; die in dieser Zeit 
herrschenden Reinheitsgebote verlangen es so. 
Ihr Onkel Zacharias sucht, beauftragt vom En-
gel des Herrn, einen Witwer, der Maria zu Frau 
nimmt (ProtEv Jak 8,2). Gottes Wahl fällt auf 
Joseph, und er erklärt „sich einverstanden, Maria 
zu seiner Frau zu nehmen und ihr Gelübde zu 

schützen“ (Ebd. S. 21). So wird Marias besonde-
re Gnade bewahrt. 

Durch die Verlobung wird Joseph der Adop-
tivsohn von Marias Vater. Woran erkennen wir 
das? Und was ist der familiäre Hintergrund? Ma-
ria war das einzige Kind ihrer Eltern; als Tochter 
konnte sie aber nur erben, wenn sie „einen Mann 
aus demselben Stamm, möglichst sogar dersel-
ben Sippe [heiratet], ganz wie es das Buch Nu-
meri (36,10-12) vorgibt: ,So blieb ihr Erbbesitz 
dem Stamm ihrer väterlichen Sippe erhalten‘“ 
(Hesemann, Michael [2. Aufl. 2012]: Maria von 
Nazareth. Geschichte – Archäologie – Legenden, 
Augsburg [Sankt Ulrich Verlag], S. 87; es sei auch 
auf die Webseite von Dr. Hesemann verwiesen, 
die eine Fülle an Informationen bereit hält). Und 
die Eltern haben Besitz; Joachim züchtet Schafe 
für den Opferkult im Tempel und hat Ländereien 
in der näheren Umgebung, wo er die Schafe wei-
den lässt. Aufgrund dieses Erbbesitzes ist auch 
Maria verpflichtet, sich dorthin zur Steuerschät-
zung zu begeben. Joseph wird in das Geschlecht 
ihres Vaters Eli[achim] (= Joachim) eingeschrie-
ben. Diesen nennt der Evangelist Lukas als Vater 
Josephs, denn er teilt uns Jesu Stammbaum aus 
der Sicht Mariens mit. Joseph ist zwar wie Maria 
davididischer Abstammung, aber bereits in der 
zweiten Generation nach David führen sich die 
beiden Sippen auf unterschiedliche Stammväter 
zurück: Maria stammt von Davids Sohn Natan 
ab (Lukas 3,31), Joseph von Salomon (Matthä-
us 1,6), Die beiden davididischen Sippen haben 

Verlobung von Maria und Joseph 
(Fensterbild in der Josephskirche von Nazareth)
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sich also soweit auseinander entwickelt, dass die 
Adoption Josephs durch die Familie Mariens 
notwendig wurde. Hier erkennen wir, welcher 
historische Reichtum in zwei scheinbar so tro-
ckenen Stammbäume liegt.

Joseph, der in Nazareth und Umgebung beschäf-
tigt ist, nimmt Maria mit in seinen derzeitigen 
Heimatort, dem kleinen Flecken in Galiläa. Dort 
kommt es zu dem Ereignis, dass für immer den 
Lauf der Welt verändert hat: die Ankündigung 
der Geburt des Gottessohnes. Ab jetzt bewegen 
wir uns auf dem Boden, der uns von den beiden 
Kindheitserzählungen des Neuen Testamentes 
her bekannt ist. Joseph ist erschrocken über die 
Schwangerschaft seiner Anvertrauten, wird aber, 
bevor er seine wohl überlegte und barmherzige 
Entscheidung in die Tat umsetzt, sie im Stillen 
aus dem Verlöbnis zu entlassen, damit ihr kein 
Gerichtsurteil wegen Unzucht droht, von dem 
Engel des Herrn über die heilsgeschichtlichen 
Umstände aufgeklärt. Joseph nimmt seine Rolle 
als Ziehvater im vollen Umfang an.

Aufgrund ihres Besitzes im Umland von Jerusa-
lem und Bethlehem brechen Maria und Joseph 
trotz der Spätphase ihrer Schwangerschaft in die 
Geburtsstadt Josephs auf; das römische Steuer-
gesetz verlangt es so. Gleichzeitig erkennen wir 
darin aber auch, wie verlässlich Gottes Heilsplan 
ist: Der Prophet Micha hat bereits Hunderte Jah-
re vorher diesen kleinen scheinbar unbedeuten-
den Ort als Geburtsstadt des Retters angekündigt 
(Micha 5,1).

Joseph sucht zunächst Verwandte auf, wo Maria 
und Joseph Quartier nehmen. Acht Tage nach 
der Geburt findet die Beschneidung statt, bei der 
das Kind vom Vater den Namen erhält. Dass Jo-

seph nicht sofort nach Nazareth zurückkehrt, ist 
folgerichtig; er möchte das dem Neugeborenen 
und der Mutter nicht zumuten. Außerdem wird 
die Heilige Familie aufgrund der für die Men-
schen zunächst noch nicht verstehbaren beson-
deren Umständen von Marias Mutterschaft, erst 
einmal übler Nachrede ausgesetzt sein, bis die 
Dorfgemeinschaft ein anderes Thema findet, 
über das sie sich echauffieren kann. Auch vierzig 
Tage nach Jesu Geburt befindet sich die Heilige 
Familie noch in Bethlehem, denn die Eltern brin-
gen Jesus zum Tempel, um ihn Gott darzustellen, 
d. h. Jesus als Erstgeborenen auszulösen. 

Wo hat die heilige Familie gewohnt? Für diese 
Zeit sind wir auf lokale Überlieferungen ange-
wiesen. Etwa einen halben Kilometer südöstlich 
der Geburtsgrotte befindet sich unmittelbar vor 
der Grenze zum Nachbarort Beit Sahour das 
Haus Josephs. Es ist eine kleine Kirche. Die 
Überlieferungen sind hier unterschiedlich. Die 
einen sagen, dass Maria kurz vor ihrem Ankom-
men in Bethlehem an dieser Stelle aufgrund der 
einsetzenden Wehen eine Rast einlegen musste. 
Diese Begebenheit wird aber auch auf der Stra-
ße, die von Jerusalem nach Hebron führt, auf der 
Höhe des Eliaskloster lokalisiert; hier befinden 
sich die Überreste der ehemaligen Kirche Maria 
Rast. Andere Überlieferungen verorten hier das 
Haus, in das Joseph irgendwann nach der Geburt 
Jesu umgezogen ist. Wie es auch sei, er hat sich 
also entschieden, in Bethlehem zu bleiben. Ar-
beit gibt es für einen erfahrenen Bauhandwerker 
aufgrund der ehrgeizigen Bauprojekte des König 
Herodes auch im Großraum Jerusalem. 

Für die ungefähre Dauer des Aufenthaltes der 
Heiligen Familie an Jesu Geburtsort gibt uns 
die Heilige Schrift einen Anhaltspunkt. Die An-
kunft der weisen Männer aus dem Osten kann 
erst nach der Darstellung Jesu im Tempel er-
folgt sein, denn Maria und Joseph können die 
Hauptstadt mit ihrem Kind unbehelligt betreten. 

Rekonstruierte Werkstatt in Nazareth VillageR

Das Haus Josephs in Bethlehem
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Und der Befehl Herodes‘, alle Knaben bis zum 
Alter von zwei Jahren zu ermorden (Matthäus 
2,16), besagt, dass die heilige Familie durchaus 
knapp zwei Jahre in Bethlehem gelebt hat. Dann 
muss Joseph das Kind und seine Mutter vor dem 
Mordkommando des Königs in Schutz bringen. 
Der Engel des Herrn weist ihm das Ziel, Ägyp-
ten; in diesem Land gibt es bereits zu Lebzeiten 
des Propheten Jeremia eine Diaspora von Lands-
leuten (Jeremia 43,7). 

Wie die Spur der Heiligen Familie in Ägypten zu 
verfolgen ist, dazu sind wir auf die Überlieferun-
gen der Koptischen Kirche angewiesen. M. He-
semann hat sie auf informative und kurzweilige 
Weise in seinem Buch „Die Kopten“ beschrie-
ben. Diese Traditionen zu ignorieren oder gar in 
Frage zu stellen, würde von ökumenischer Kurz-
sichtigkeit und Überheblichkeit zeugen. Nach 
dem Tod Herodes‘ vernimmt Joseph in Ägypten 
erneut die Stimme des Engel, er solle mit seiner 
Familie in seine Heimat zurückkehren (Matthäus 
2,20). Weil Herodes‘ Sohn Archelaus nicht bes-
ser als sein Vater ist, wählt Joseph aufgrund einer 
göttlichen Weisung seine frühere Heimat Naza-
reth (Vers 22).

Aus den Kinder- und Jugendtagen Jesu hören wir 
dann nur noch von der Begebenheit des zwölf-
jährigen Jesus im Tempel (Lukas 2,41-52). Dass 
Jesus ein gehorsamer Sohn ist, deutet daraufhin, 
dass Joseph ihm ein guter Vater und Lehrherr 
gewesen ist; Jesus lernt und übt den Beruf des 
Vaters aus. Auch in Galiläa wird emsig gebaut; 
nur fünf Meilen von Nazareth liegt Sepphoris, 
eine zu dieser Zeit aufstrebende kosmopolitische 
römische Stadt.

Mit Beginn von Jesu öffentlichen Dienstes in 
seinem vierten Lebensjahrzehnt hören wir nichts 
mehr von seinem Ziehvater. Er ist zu dieser Zeit 
bereits tot, doch seine segensvolle Begleitung 
beschränkt sich jetzt nicht mehr nur auf den ihm 
von Gott anvertrauten Sohn, sondern auf die ge-
samte Christenheit. Davon zeugen die Altäre in 
jeder katholischen Kirche und die vielen Veröf-
fentlichungen der Päpste, die sich mit der Person 
des Joseph befassen.

Wie komme ich dazu, die Lebensgeschichte 
Josephs mit solcher Überzeugung darzustellen, 
obwohl gerade bei seiner Person große Unge-
wissheit zu herrschen scheint? Ich orientiere 
mich an der Heilsgeschichte Gottes und versu-
che zu ermessen, inwieweit die Begebenheiten 
aus Josephs Leben in diese einzuordnen sind. 
Ich vermeide eine „moderne“ Auslegung, die 

vieles in den biblischen Berichten als legen-
denhaft ansieht, weil sie nicht mehr mit einem 
Eingreifen Gottes in die menschliche Geschich-
te rechnet. Auf meine Vorgehensweise könnte 
also zutreffen, wenn man böswillig ist, was der 
frühere römisch-katholischer Priester und heuti-
ge reformierte Pfarrer Josef Hochstrasser einen 
Tag vor dem letztjährigen Heiligen Abend (!) 
in seinem Artikel der Neuen Zürcher Zeitung 
mit dem Titel „Wissen und Glauben nicht ver-
wechseln“ als „fundamentalistische Leseweise“ 
beschreibt. Nur nenne ich diese Leseweise nicht 
„fundamentalistisch“, was ja ein beliebtes Tot-
schlagargument ist, sondern ich bezeichne sie als 
gläubig. Und ich weiß mich schon seit mehr als 
anderthalb Jahrzehnten von Papst Benedikt XVI. 
ermutigt, der im Vorwort des ersten Bandes sei-
ner Jesustrilogie schreibt: „Für meine Darstel-
lung Jesu bedeutet dies vor allem, dass ich den 
Evangelien traue“ (S. 20). 

Rolf Röttgen, Pastor im Ehrenamt

Rast auf der Flucht nach Ägypten 
(Wandgemälde im Brunnen Mariens in Beit 
Sahour)
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WEIHNACHTSFEIER DER  
KUNIBERTUS-SCHÜTZEN

Am dritten Adventswochenende fand unsere 
Weihnachtsfeier bei bestem Wetter auf dem 
Schützenplatz statt. Bei warmen Getränken, 

frischen Waffeln und Musik von den Fiedelen Eifelern 
herrschte eine schöne weihnachtliche Atmosphäre.

Neben einer sportlichen Winterolympiade für Groß und 
Klein, wurde auch Kinderschminken und eine Tom-
bola angeboten. Ebenfalls gab es einen Stand unserer 
Jugendabteilung, an dem selbstgemachte Leckereien, 
lustige Weihnachtsbrillen und Haarreifen sowie Weih-
nachtsdeko angeboten wurde.

Das Highlight war natürlich der Nikolaus mit 
seinem Engelchen, der unsere Kinder und Ju-
gendlichen mit tollen Geschenken besuchte. 
Wir bedanken uns bei so vielen Mitgliedern und Besu-
chern für diesen schönen Tag! Ein besonderer Dank gilt 
allen Helfern!

Wir wünschen all unseren Mitgliedern und Freunden 
ein frohes und gesundes neues Jahr 2023!

Mit dem Start in das neue Jahr beginnt für uns Kuni
bertus-Schützen unser Jubiläumsjahr.

1848 ist unser Gründungsjahr und somit können wir in 
diesem Jahr auf 175 Jahre Vereinsgeschichte zurück-
schauen. Alle Informationen und Termine entnehmen 
Sie bitte unserer Internetseite.
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PATRONATSFEST!

N ach der langen Coronapause konnten die 
Mitglieder der Bruderschaft am 21. Janu-
ar ihr Patronatsfest wieder in gewohntem 

Umfang feiern. Früh am Morgen gingen die Mit-
glieder und die Majestäten der Bruderschaft, Kö-
nigin Nina Vering, Jungschützenkönigin Anso 
Hartmann, Schülerprinzessin Mia Axer, Bambi-
niprinz Leo Segschneider und Ehrenkönig Cle-
mens Segschneider, musikalisch begleitet von 
der Blaskapelle Blechfrech, zum Gottesdienst in 
St. Kunibert. Danach fand das satzungsgemäße 
Gedenken aller Verstorbenen und Wohltäter der 
Bruderschaft auf dem Friedhof statt. Im Bruder-
schaftshaus warteten die heißgeliebten Sebastia-
nus Plätzchen beim Frühschoppen auf die Teil-
nehmer.

Am Nachmittag fand die alljährliche Jahres-
hauptversammlung statt, in deren Verlauf Ca-
rola Hartmann neu in den Vorstand gewählt 
und Markus Fieseler zum neuen zweiten Offi-
zier gewählt wurde. Die Versammlung endete 
mit dem traditionellen Erbsensuppenessen. Der 
Festball am Abend stand ganz im Zeichen der 
insgesamt 25 Jubilare, die Präsident Flohr am 
Abend im Bruderschaftshaus begrüßte. Carina 
Aussem, Stefanie Schmitz, Petra Segschneider, 
Nina Vering, Matthias Stupp wurden für 25 Jah-
re Mitgliedschaft ausgezeichnet. Vor 40 Jahren 
traten Cornelia Breuer, Daniele Laufenberg, Pe-
ter Ruckes, Helmut Vering in die Bruderschaft 
ein. Annemie Mager, Rita Ruckes, Anni Schulz, 

Johanna Schütz, Dorothea Trimborn, Guido 
Laufenberg, Josef Schulz, Max Albert Schütz, 
Richard Schwartz, Heinz Trimborn wurden für 
ihre 50-jährige Treue geehrt. Marianne Brück, 
Matthias Förster und Peter Robens blicken auf 
eine 60-jährige Mitgliedschaft zurück. Für Ihre 
70-jährige Mitgliedgeschaft wurden Katharina 
Nothhelfer, Josef Högerl und Hans-Christian 
Schäfer durch Präsident Flohr geehrt.

Ebenso wurden wieder einige verdiente Mitglie-
der der Bruderschaft ausgezeichnet. So wurde 
Schießmeister Hans Josef Axer für seine bereits 
30-jährige Schießmeistertätigkeit besonders ge-
würdigt. Im weiteren Verlauf des Abends wurden 
Wilfried Fieseler mit dem Hohen Bruderschafts-
orden und Michael Schmitz mit dem St. Sebasti-
anus Ehrenkreuz durch den Bezirksbundesmeis-
ter Heiko Kleusch und Präsident Jakob Flohr 
ausgezeichnet. Letzterer durfte sich an diesem 
Abend ebenfalls über eine Auszeichnung freuen. 
Aus den Händen des stv. Diözesanbundesmeis-
ter Walter Honerbach erhielt er das Schulterband 
zum St. Sebastianus Ehrenkreuz.

Die Partyband „popcorn“ sorgte bis in den frü-
hen Morgen für eine ausgelassene Stimmung im 
Bruderschaftshaus.
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AUS DEN FAMILIENBÜCHERN

TAUFEN
St. Johannes Baptist
Lena Krüger

St. Kilian/St. Clemens
Lena Firmenich
Charlotte Oberwalleney

St. Kunibert
Valerie Mager
Emma Lou Bruno
Louis Anthes
Mika Weidenfeld

GOLDHOCHZEIT
St. Kunibert
Annemie und 
  Karl-Heinz Mager

EISERNE HOCHZEIT
St. Kunibert
Anneliese und Heinz Sion

VERSTORBENE
St. Johannes Baptist
Karl-Josef Neuburger
Gertrud Schmitz
Christina Schwister
Wilfried Gebauer

St. Kilian/St. Clemens
Elisabeth Nikolowius
Johannes Willms
Gunther Stepek
Albert Neuenhofer
Albert Wiemar
Heinz Schnitzler
Erika Joswig
Horst Urban
Heinz Edmund Portz
Josefine Höwel
Thi EM Nguyen
Edelgard Schwatlo
Christine Schauten
Axel Wenger
Brunhilde Schmitz
Herbert Stickelmann
Gertrud Zinkowski
Barbara Göbel
Käthe Jung

St. Kunibert
Gerda Selonke
Anna Odenthal
Ernst Theodor Hösen
Elisabeth Baur
Margaretha Helene Kranz
Johannes Giesen
Manfred Packmor

St. Remigius
Hans Robert Preis
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Stand 27.01.2023

PASTORALTEAM
Pastor Hans-Peter Kippels 
Schlossstr. 3,  956411
Pfarrvikar Joseph Pikos 
Gymnicher Hauptstr. 1,  5328
Pfarrvikar Jürgen Arnolds 
Amselweg 1,  0171 6824584
Kaplan Boris Schmitz 
Steinstr. 18a,  9945791
Diakon Josef Recker (Subsidiar) 
Karolingerstr. 73,  73501
Pastor Wilhelm Hösen 
(Subsidiar),  9295106
Pastor Heribert Krieger 
(Subsidiar),  6892239 
heribert.krieger@erzbistum-koeln.de
Gemeindereferent Ingo Krey 
Schlossstr. 3b,  956413 
ingo.krey@erzbistum-koeln.de
Pastoralreferentin 
Katja Maria Daun 

 0171 6824772 
katja.daun@erzbistum-koeln.de
Pastoralreferent 
Thomas Blum,  0151 72872703 
thomas.blum@erzbistum-koeln.de

BÜROS
Pastoralbüro Lechenich 
Schlossstr. 3,  95640 
pfarrbuero.kilian@rotbach-erftaue.de 
Mo, Di, Mi, Fr � 9 – 12 Uhr 
Do� 15 – 18 Uhr
Pfarrbüro Gymnich 
Gymnicher Hauptstr. 1,  5328 
pfarrbuero.kunibert@ 
rotbach-erftaue.de 
Fr� 9 – 13 Uhr 
Di 13 – 16 Uhr,� Mi 13 – 18 Uhr
Kontaktbüro Dirmerzheim 
im Pfarrzentrum, Landstr. 
pfarrbuero.kunibert@ 
rotbach-erftaue.de 
Di� 17 – 18 Uhr

VERWALTUNGSLEITER
Dirk Gierlich 
Schlossstr. 3,  956412 
dirk.gierlich@erzbistum-koeln.de

PFARRGEMEINDERAT
pgr@rotbach-erftaue.org 
• Barbara Bausch,  74592 
• Uwe Wiechert

KIRCHENVORSTAND
St. Johannes-Baptist 
kv.johannes@rotbach-erftaue.org 
Dr. Berthold Loth,  78966
St. Kilian 
kv.kilian@rotbach-erftaue.org 
Peter Heinen,  952390

St. Kunibert 
kv.kunibert@rotbach-erftaue.org 
Wilfried Breuer
St. Remigius 
kv.remigius@rotbach-erftaue.org 
Hans Peglow,  76465

ORTSAUSSCHUSS
St. Johannes Baptist 
oa.johannes@rotbach-erftaue.org 
• Dr. Berthold Loth,  78966
St. Remigius 
oa.remigius@rotbach-erftaue.org 
Martina Firmenich,  74971
St. Kilian 
oa.kilian@rotbach-erftaue.org 
• Stefan Bodenbenner 
• �Andreas Moddé 

 0174 2087908
• �Marcia Ponzlet 

 0157 34671458
St. Kunibert 
oa.kunibert@rotbach-erftaue.org 
Helmut Steinmann 

 0175 6044466

PRÄVENTION
Präventionsfachkraft 
Gemeindereferent Ingo Krey 

 956413 
krey@praevention-kirche-erftstadt.de
Beauftragte für Prävention 
Nicole Döscher,  686989 
doescher@praevention-kirche- 
erftstadt.de
Anonymer Erstkontakt für Opfer 
sexualisierter Gewalt 
kontakt@praevention-kirche- 
erftstadt.de

PFARRZENTRUM
St. Johannes-Baptist 
Gennerstraße (hinter Kirche) 

 956410
St. Kilian 
Franz-Busbach-Str. 9,  956425
Förderverein 
„Echte Fründe von St. Kilian” 
Walter Dreser,  77942
St. Kunibert, 
Pfarrer-Weißenfeld-Str.,  5328
St. Remigius, Landstr. 82 
Franz-Josef Sydow 

 0176 67303533

KÜSTER
St. Johannes/St. Kilian 
Georg Warsitz
St. Kunibert/St. Remigius 
Carmen Dreßen

DRITTE-WELT-LADEN
Günter Ohrner,  73633
Franz-Busbach-Str. 9 
So� 10.30 – 12.15 Uhr
Weltladen, Klosterstr. 4 
Di – Sa� 9.30 – 13.00 Uhr 
Mo, Mi, Do, Fr� 14.30 – 18.30 Uhr

KIRCHENMUSIKER
Seelsorgebereichsmusiker 
Johannes Speckamp 

 0176 22123586 
johannes.speckamp@ 
rotbach-erftaue.de
Steffi Aragione-Krey 

 0172 9033785 
s.aragione@web.de
Theo Balkhausen,  72343

FAMILIENZENTRUM/ 
KINDERGARTEN
St. Johannes Baptist 
Felizitas Zila-Pinnen 
Am Hermeshof 2a,  77465
St. Kilian, Tanja Thewes 
Frenzenstr. 13,  72784
St. Kunibert 
Simone Falkenberg 
Am Flutgraben 4,  6640

BÜCHEREI
St. Kilian, Franz-Busbach-Str. 9 
Christoph Rader,  72781 
So� 10.30 – 12.30 Uhr 
Di, Do� 16 – 18 Uhr

CARITAS
Beratungsstelle 
Franz-Busbach-Str. 9,  6091
Erziehungs- und Familien
beratungsstelle 
Schlossstr. 1a,  6092
Kath. Ehe-, Familien und Le-
bensberatungsstelle 
Franz-Busbach-Str. 9,  691186
Ambulanter Dienst 
Frenzenstr. 1,  67533
Caritas Tagespflege,  680721

KOORDINATORIN 
EHRENAMTLICHE 
FLÜCHTLINGSHILFE
Ute Pratsch-Kleber 
ute.pratsch-kleber@rotbach-erftaue.de 
Tel. 01575 2103786 
Mo, Di, Do� 9 – 12 Uhr, 
Mi� 15 – 18 Uhr 
Ev. Gemeindezentrum, 
An der Vogelrute 8


